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Expedition der „Thorner Presse"
K a th a r in e n s tr . 1.

, .  ' Sm  freisinnigen Lager
ein« " "  erbitterter Kampf. D er Entschluß der freisinnigen Ver- 
»u» iu r  L andtagsw ahl fü r B erlin  eigene K andidaten auf- 

eilen, hat H errn  Richter in  die äußerste E rb itterung  versetzt, 
den ^ g rü n d e r  der „Freisinnigen Z eitung" gesteht nach wie vor 

ihm Abgefallenen n u r insofern eine Existenzberechtigung 
« '  vls er ihnen erlauben will, fü r die K andidaten der srei- 

""iger, Volkspartei zu stimmen. V on dieser E rlaubn iß  wollen 
lein um Rickert, in  deren Brust nun einm al der M uth
werk Spannkraft übt, keinen Gebrauch machen. Infolgedessen 
d e r ^  von H errn  Richter genau so, wie jeder andere Geg- 
h, .^handelt. Dagegen bäum t sich da« Ehrgefühl der M iß- 
Icknk., "  aus, die, gemüthvoll wie sie sind, auf ein freund- 
u '"ichez Nebenetnanderwtrken gerechnet hatten. D a s  „B er- 
Ab" S ä g e b la t t"  macht sich zu ihrem Mundstück. Gestützt auf 
Ig °""ücke weist es der „Freisinnigen Z eitung" nach, daß sie 

sie mehr lügt, a ls  auch im politischen Leben erlaubt ist, 
Den« Grenzen des AnstandeS nicht achtet, und daß ihr 
d ien»" '"  dazu angethan sei, dem L iberalism us Todtengräber- 

»u leisten. H err Richter läßt sich von diesem Aussprechen 
stlod da ist", "icht beirren. E r setzt auf den groben
U r m g r o b e n  Keil und auf einen Schelm en anderthalbe, 
M ii e ^  Schimpfen den Befähigungsnachweis nicht mehr 
M a le r n  braucht, behält er auch recht. M it stirnrunzelndem 
dlieu verfolgen die freisinnigen B rüderorgane dieses Kampf- 
hekl wissen, daß es der A nfang vom Ende ist, und ver­
buk, ihre S orge. D ie Schaaren der W ähler werden
îeik ^  dem selbstmörderischen B eginnen der F üh rer, die 

blickn^ kommen in« W anken. D er L iberalism us macht augen- 
» e r i, E^E Krisis durch, deren Entwicklung m it Aufmerksamkeit 
wo» L iu  werden verdient. Auf nationalltberaler S e ile  winkt 
h ^ H e r r n  Rickert freundlich zu, sich anzugliedern, m it dem

daß die Unterschiede ja  eigentlich nicht so tiefgehender 
>kt,n. Ob er sich zur W iedervereinigung m it den alten 

entschließen w ird?

politische Jagesschau.
H ah ^d v sr der Z o l l k a m p f  m i t  R u ß l a n d  ausbrach, 
Tannin ^"f^che R egierung den Vorschlag gemacht, sofort in 
ein m a tsc h e  V erhandlungen einzutreten. D a  aber gleichzeitig 
sch,„ M m a lta r if ,  der die Sätze des ohnedies sehr hohen russt- 
suhr a , noch weiter bis zur Absperrung der deutschen E in- 
!"Naen , in  K raft gesetzt w ar und die schriftlichen Verhand- 
bEbvt- geeignete G rundlage für eine baldige Verständigung 

hatten, ging unsere R egierung nicht auf den russischen
1. Oktober a ls  T erm in  fü r 

D am als boten eben mündliche

 ̂ unsere r̂ĉ te».
^  ein, sondern hielt an  dem 

- ^ "Enverhandlungen fest.

V erhandlungen keine Aussicht auf ein Abkommen, da in R ußland  
der I r r th u m  vorherrschte, Deutschland sei wegen seiner Getreide- 
versorgung in einer Zw angslage. W ie wenig das der F all ist, 
haben die E rfahrungen des Zollkampfes gelehrt, und m an darf 
wohl behaupten, daß Deutschland jetzt in  einer viel stärkeren 
S te llun g  in die D elegirtenvirhandlungen e in tritt, a ls  es Ende 
J u l i  nach dem Vorschlage der russischen Regierung hätte geschehen 
können. Freunde wie G egner eines H andelsvertrages in  Deutsch­
land haben das gleiche Interesse daran , daß die S te llun g  der 
deutschen Regierung nicht geschwächt und alles vermieden werde, 
w as dem alten I r r th u m  Vorschub leisten könnte, daß Deutschland 
au s inneren G ründen einen H andelsvertrag  m it R ußland  d rin ­
gend nöthig habe. D eshalb erscheint auch der im  „H am b. K orr." 
ertheilte R ath  beachtenSwerth, daß sich die Presse in M ittheilungen 
und E rörterungen über die schwebenden V erhandlungen eine ge­
wisse Zurückhaltung auferlege. D ie deutsche R egierung ist im 
Besitze eines außerordentlich reiche» und umfassenden M ate ria ls , 
das durch etwaige Wünsche über das M aß  der deutschen A n­
sprüche oder durch Beschwerden über die Benachtheiltgungen durch 
den Zollkrieg kaum noch bereichert werden mag und auf G rund  
dessen die deutschen D elegirten m it einem gewissen V ertrauen  in 
die U nterhandlungen eintreten können. I m  gegenwärtigen Z eit­
punkte und während des G anges der D elegirtenverhandlungen 
werden E rörterungen in der breiten Oeffentlichkeit keinesfalls 
mehr Nutzen, leicht aber Schaden stiften können.

D er W a h l a u f r u f  d e r  N a t t o n a l l i b e r a l e n  
wird in  der „N at.-Z tg ." veröffentlicht. E r sucht zunächst die 
bisherigen Verdienste der P a r te i hervorzuheben und fordert 
sodann a ls  „nothwendige M aßnahm en zur Hebung des Volks­
w ohlstandes" gesteigerte Thätigkeit fü r die gedeihliche E n t­
wickelung des E rw erbslebens unter gleichmäßiger W ahrnehm ung 
der Interessen von Landwirthschaft, Handwerk, In d u s trie  und 
H andel; erhöht« Verwendung von staatlichen M itte ln  für den 
gewerblichen, kaufmännischen und landwirthschaftlichen U nterricht; 
Pflege des Genossenschaftswesen»; Förderung der LandeS- 
m elio ratton ; fortschreitende A usdehnung des Eisenbahnnetzes; 
Schiffbarmachung und R egulirung  der Flüsse, Herstellung neuer 
W asserstraßen und Nutzbarmachung derselben auch für die Land­
wirthschaft; Schaffung eine« geeigneten WasserrrchtS. D er 
A ufruf spricht wohl von der Pflege des M ittelstandes, giebt 
jedoch keine M itte l und Wege zum Schutze desselben an. N a­
mentlich weiß er nichts von einer O rganisation  des Handwerks, 
vom Schutz der Landwtrthschaft und all den Forderungen, die 
von den V ertretern  des M ittelstandes selbst aufgestellt find. 
Nachdem der A ufruf sodann die Nothwendigkeit einer Regelung 
der F tnanzverw altung  im  Reiche betont hat, bekämpft er heftig 
das Zedlttz'sche Volksschulgesetz und wendet sich besonders gegen 
die C entrum spartet, weil bei deren S tärke im  Abgeordnetenhause 
die G efahr fortbestehe, daß solch ein P la n , wie das Schulgesetz, 
wieder aufgenommen werde. Z um  Schluß werden die W ähler 
aufgerufen, zu entscheiden, welcher Geist im Abgeordnetenhause 
herrschen soll. E s gelte, den überwuchernden E influß extremer 
Parteirichtungen zu brechen und damit zugleich die fortwährende 
G efahr zu beseitigen, daß unser V aterland  durch Nachgiebigkeit 
gegen U ltram ontane, P o len  und Rückschrittler aller A rt schwer 
geschädigt werde. E s gelte auch, die sicheren G rundlagen unserer

W irtschaftso rdnung  und den durch Verfassung und Recht aner­
kannten Grundsatz der Gleichheit der S ta a tsb ü rg e r  gegen alle 
Umsturz- und Rückschrittsversuche der Sozialdem okratin  und 
Antisemiten zu vertheidigen. E s müsse eine lediglich das Ge- 
sammtwohl verfolgende, die freiheitlichen Einrichtungen des 
Landes gegen radikale Ueberstürzung wie gegen reaktionäre B e­
schränkung schützende M ehrheit au s den W ahlen hervorgehen.

D ie „N at.-Z tg ."  erfährt, daß die gesetzliche Regelung der 
E n t s c h ä d i g u n g  u n s c h u l d i g V e r u r t h e t l t e r  gleich­
zeitig m it der E i n f ü h r u n g  d e r  B e r u f u n g  in Aussicht 
genommen ist. D er E ntw urf soll ferner ein abgekürztes schleu­
niges V erfahren gegen auf frischer T h a t betroffene und überführte 
Uebelthäter enthalten, welches deren sofortige A burlhetlung er­
möglicht. D er E ntw urf soll bereit« in  allen Einzelheiten voll­
endet sein. D ie einzige noch streitige Frage dürfte die sein, ob 
die Entscheidung über die B erufung  den Overlandesgerichten oder 
den Landgerichten zu übertragen ist.

V or wenigen Wochen macht« ein Bericht des amerikanischen 
Fachblattes „ J ro n  Age" über eine von P r o s .  R e u l e a u x  
auf dem Jngenteurkongreß zu Chicago gehaltene R e d e  einiges 
Aufsehen. I n  diesem Bericht w ar P ros. Reuleaux die Aeußerung 
in  den M und gelegt worden, daß amerikanische Arbeiter genauer 
in der A usführung ihrer Arbeiten seien a ls  deutsche. Jetzt läßt 

j sich H err R euleaux durch einen dritten entschuldigen, er habe 
i n u r gewisse amerikanische Werkzeugmaschinen, durch die eine 
! größere Genauigkeit erzielt werde, gelobt und gesagt, daß w ir 
! u n s  in  Deutschland in derselben Richtung bemühten. E s ist un- 
s erfindlich, weshalb H err R euleaux nicht selbst erklärt, daß er die 

deutschen Arbeiter nicht herabgesetzt hab« und daß jener Bericht 
des „ J r o n  Age" falsch sei. O der kann er seine W orte nicht 
ab leugnen?

W ie in  W ien, so wird auch die Bevölkerung in B u d a -  
P e s t  unausgesetzt durch a n a r c h i s t i s c h e  P lakate und I n ­
schriften beunruhigt, welche in  geheimnißvoller Weise Verbreitung 
finden. Trotz der von der Polizei entwickelten Thätigkeit, die 
V erfertiger und V erbreiter dieser aufhetzenden Schriften zu ent­
decken, ist die» bisher noch nicht gelungen.

D ie römischen TageSblätter veröffentlichen Bericht« über 
diesjährtgen i t a l i e n i s c h e n  F l o t t e n m a n ö v e r ,  denen 
m an eine tendenziöse Absicht zuschreibt. D ie Berichte sollen 
nämlich darthun , daß e« sich herausgestellt habe, die B e­
m annung der großen, italienische» Schlachtschiffe sei durchaus 
ungenügend. Auf manchen P anzern  sei kaum die H älfte der 
im Ernstfall« erforderlichen M annschaften vorhanden. An­
gesichts der kritischen Finanzlage I ta l ie n s  sei es ausgeschlossen, 
daß in absehbarer Zeit hierin eine Aenderung getroffen werden 
könne.

I t a l i e n  träg t sich, wie bekannt, schon seit längerer Z eit 
m it dem Gedanken, au» der lateinischen M ünzkonvention auszu­
scheiden oder wenigstens doch in seiner Scheidemünze eine Reform  
eintreten zu lassen. B isher machte Frankreich diesen Bestrebungen 
einen S trich  durch die Rechnung ; doch scheint eine S inn esän de­
rung  nunm ehr eingetreten zu sein. D enn jetzt lädt e«, einem 
Wunsche I ta l ie n s  entsprechend, die S ta a te n  der lateinischen 
Münzkonferenz ein, im Interesse der italienischen Wünsche zu 
einer Konferenz nach P a r ts  ein.

Aas Keheimniß der Dächer.
Roman von G u s ta v  Höcker.

-------------------  (Nachdruck verboten.)
(23. Fortsetzung.)

U n ^ n '^ b e r  m ir und meinem B ruder hat noch ein Erbe, «in 
Sketch, V etter, A ntheil an  diesen Häusern. I n  einem Ja h re  
er ^r seine Volljährigkeit und da er m ir w ohlw ill, so hat 
"Ekzich, " " e i ts  zugesagt, daß er seinerseits auf eine Versteigerung 
auch werde. N un handelt es sich für mich noch darum , 
ich. r Zustim mung meines B ru ders zu erlangen, dann kann 
Kauf ^ " mein B etter m ündig ist, die Grundstücke durch direkten 
geruna? bringen und alle meine R ivalen , welche den S te i-  
wllrden ^  öu einer m ir unerschwinglichen Höhe hinauftreiben 
w illig^ p>ären au s dem Felde geschlagen. Aber an  der E in- 
Seltu tz^ n ^ i n e s  B ruder« , den ich nebenbei auch kür einen 
er rrt(jh„ "Icker halte, habe ich alle Ursache zu zweifeln, sobald 
Und n A ' ^  ich nach eigener freier W ahl über mein Herz 
welche --"E H and verfügt und dam it einen S chritt gethan habe, 
die Ehe ^  ^Eine Freiheit raubt. D arüber, meine Theuerste, daß 
wir ja - .'"E ine«  B ruder n u r zum Heile gereichen könnte, find 
habe ick ^  Einig, ob er aber selbst davon überzeugt ist, daran  
Ihres N --'"Eine starken Zweifel. S o ll ich nun die W onne 
ehkr noch ein ganzes langes J a h r  entbehren? N ein!
Chance ich auf die Häuserspekulation und auf die günstige 
irtflen/ rasch wieder ein Vermögen zu erwerben, Verzicht 
Zagr^ a ^  wüßte indessen einen Ausweg, den ich aber n u r mit 
iur V o l l i -k ^ b " '^  w age: wenn w ir nämlich unsere H eirath bis 
'EENung ö ^ it  meines V etters geheim hielten. D ie weite E nt- 
wtr s»? "'Eines B ruder» , welcher zudem keine Veranlassung hat, 
A lu, in K i»  schenken, die abgeschiedene Lage der kleinen
'Ü"i,t'e ki r zunächst unser Hetmwesen einrichten werden,
Geistlich Eiern romantischen Projekt n u r günstig sein. Um «inen 
wäre ja, /  ^  entschließen w ürde, u n s  heimlich zu trau en ,
"'Einen sr"*?!."Erlegen, wenigstens glaube ich das. P rü fe n  S ie  

-vvcjchlag und wenn S ie  ihn verwerflich finden, so

nehmen S ie  ihn für einen Rückfall in meine frühere» Schwächen, 
es wäre der erste, aber es sollte zugleich ganz gewiß auch der 
letzte gewesen sein!"

Lucius erw artete das U rtheil seiner B ra u t über diesen 
Vorschlag m it der größten Unruhe und je näher die S tu n d e  
rückte, welche ihm die A ntw ort bringen konnte, desto mehr erschien 
ihm dieselbe im  Lichte einer gewagten Z um uthung , die er bereits 
zu bereuen anfing. W ider E rw arten  jedoch fand der Gedanke 
einer heimlichen T ra u u n g  bei der S än g e rin  keine ungünstige 
Aufnahme.

„ E s  ist zwar, richtig erwogen, aberm als ein toller S treich, 
den S ie  jem and, und diesmal Ih re m  leiblichen B ruder, zu spielen 
gedenken," lautete die betreffende S telle  ihres B rieses, „und  
derselbe würde, a ls  Ausgangspunkt einer S pekulation , sicher 
meine entschiedenste M ißbilligung finden. Nichtsdestoweniger 
kommt I h r  P la n  meinen eigenen Wünschen zuvor, denn ich 
habe ebenfalls gute G ründe, meine V erbindung m it Ih n e n  eine 
Z eitlang  geheim zu halten. W enn mein lieber schlauer Lucius 
es daher einzufädeln weiß, daß die W elt von unserer H eirath 
nicht« erfährt, so bin ich dam it einverstanden.

» J a -  H err B räu tigam , ich berge ein Geheimniß vor Ih n e n  
und ohne die strengste B ew ahrung desselben könnte ich wohl 
kaum die Ih rig e  werden. Möge es I h r e  gute M einung über 
mich nicht beeinträchtigen, daß ich Ih n e n  etwas zu verschweigen 
habe, es ist nichts Schlim m es und wird Ih n e n  nicht verborgen 
bleiben, aber in die Ehe müssen S ie  das Geheimniß mit hinüber- 
nehmen und nie dürfen S ie  sich vermessen, den Schleier desselben 
lüften zu wollen, bis ich selbst den Zeitpunkt für gekommen er­
achte, es Ih n e n  anzuvertrauen. Bedenken S ie  das wohl, ehe S ie  
mich zum T ra u a l ta r  führen."

Um das letztere sobald wie möglich zu können, hätte Lucius 
sich ein ganzes Dutzend Geheimnisse gefallen lassen.

Ueber seine dann auch wirklich vollzogene heimliche T rau u n g  in  
der Kirche zu G rafenw eier, über das M itte l, welches den kunstsinnigen

P fa rre r  für den gewagten S ch ritt gewann und alle übrigen 
Rebenumstände find w ir, geneigter Leser, aufs genaueste u n ter­
richtet worden, a ls  w ir J u l ia »  und den Bankier T rom m lin  auf 
ihrer gemeinschaftlichen Reis« begleiteten, n u r theilten w ir m it 
diefen beiden einen verzeihlichen I r r th u m  über die Person  der 
B ra u t. .

A ls es sich darum  handelte, zwei Trauzeugen ausfindig zu 
machen, auf deren Verschwiegenheit m an rechnen konnte, über­
nahm  es Lucius' B ra u t, einen derselben nach eigener W ahl 
selbst zu laden.

Lucius ließ sich an  dem Küster genügen, für dessen V er­
schwiegenheit der P fa rre r  sich verbürgt hatte, und erschrack nicht 
wenig, a ls  ihm kurz vor der feierlichen H andlung von 
seiner B ra u t B lanka W er lächelnd a ls  die erwählte T rauzeugtn  

 ̂ vorgestellt wurde. Aber so sehr er gerade durch die junge 
i Lehrerin sein Geheimniß gefährdet glaubte, welches durch dieselbe 
! leicht den Weg zu F rau  Sachse finden konnte und von da sicher 
! zu J u l ia n s  O hr gedrungen wäre, so ließ sich doch Lucius leicht 
! beschwichtigen, da seine B rau t, durch M arie W tldauer m it 
! B lanka bekannt geworden, sich deren strengster Verschwiegenheit 
! versichert hielt. D er W agen des P fa rre rs  hatte B lanka von 
! der Eisenbahnstation abgeholt und an  demselben T age wieder 
i dorthin zurückgeführt, während das neuvermählte P a a r ,  welches 
! von einer entfernten S ta tio n  der B ahnlin ie in  einem eigens 
! gemietheten W agen gekommen w ar, dieselbe Vorsicht auch für 
i die Rückreise gebrauchte, die es sofort nach der T ra u u n g  an tra t.
§ L ucius' G a ttin  und B lanka hatten die V erabredung ge- 
i troffen, einander vorläufig nicht zu schreiben, dam it nicht etwa 
! ein Z ufall, der einen B rief der jungen F ra u  oder einen solchen, 
§ welcher deren Adresse trug , in unberufene Hände spielen konnte,
! vor der Zeit an dem Geheimnisse zum V erräther wurde.

Um so größer w ar L ucius' E rstaunen, a ls  er von seinem
! B ruder erfuhr, daß B lanka von jener Reise nicht wieder zurück­

gekehrt war.
(Fortsetzung folgt.)



I n  einer längeren Auseinandersetzung hält der „Warschauer 
Dnewnik" den r u s s i s c h e n  J u d e n ,  „die bereits begonnen 
haben, ihre frühere Maske des Bedrückrieins und der Verschüch- 
lerung abzuwerfen und m itunter zu offenem Widerstand gegen 
die Staatsgewalten schreiten", —  ihre Versündigungen an dem 
ökonomischen Leben des Reiches v o r; das B la tt macht nament­
lich folgende wirthschaftltche Sünden den Juden namhaft: sie 
härten das Vertrauen der ausländischen Märkte zum russischen  ̂
Getreide untergraben, indem sie es „absichtlich und systematisch" 
bet der Ausfuhr durch allerlei Beimengungen (zwecks Mehrung 
der Masse) fälschen und verschlechtern; sie hätten sich des Ge­
lränkehandels bemächtigt, und aus ihm ein Werkzeug zur Berau­
bung des Volkes und zur Pflege der Trunksucht gemacht; bet 
der Ausübung des von ihnen okkupirten Gewerbes der B ra n n t­
weinbrennerei hätten sie die Krone um ungeheure Summen der 
Accisegelder zu übervorthetlen verstanden; der Schmuggelhandel 
und die Pascherei werde fast ausschließlich von Juden betrieben; 
die Wälderverwüstung geschehe gleichfalls stets durch jüdische 
Holzhändler; die russische Petroleumindustrie sei in  jüdische 
Hände und damit auf wirthschaftlich höchst bedenkliche Abwege 
gerathen, und eben demselben Schicksale drohe auch die m itte l­
asiatische Baumwollenindustrie zu verfallen.

Laut Meldung des Reuter'schen Bureau aus B a n g k o k  
soll der französische Spezialgesandte de V ile rs  in  der gestrigen 
Konferenz m it dem siamesischen M inister des Auswärtigen eine 
versöhnlichere Haltung angenommen und die Forderungen ge­
mäßigt haben. Es sei begründete Hoffnung auf eine friedliche 
Lösung vorhanden. Freitag würden die Verhandlungen fortgesetzt 
werden.

Nach einer Meldung der „T im e s " aus K a p s t a d t  ist der 
Regierung der Kapkolonie gemeldet worden, daß der Damara- 
häuptling W itboot zwischen Windhoek und Swakop eine deutsche 
Wagenkarawane überfallen und 400 Ochsen sowie eine größere 
Menge Waffen und M un ition  erobert habe. 20 Eingeborene 
seien getödtet worden, jedoch keine Deutschen.

Die Dinge vor R to  de J a n e i r o  scheinen ein« Wen­
dung zu Gunsten des Präsidenten Peixoto erwarten zu lassen; 
wenigstens besagen die letzten Telegramme, daß Peixoto eine gut 
organifirte Truppenmacht von 5000 M ann zur Hand habe und 
damit aller Ueberraschungen seitens der Flotte gewachsen sei. 
Danach zieht sich wohl die Entscheidung über den Ausgang der 
Revolution noch bedenklich in  die Länge.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  29. September 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser ist Donnerstag Abend gegen 6 
Uhr im  Hafen von Gothenburg eingetroffen. Der Kronprinz 
von Schweden begab sich alsbald zur Begrüßung an Bord. Um 
10 Uhr abends fuhr der Kaiser m it dem Kronprinzen an Bord 
des Lootsendampfers nach Gothenburg, wo eine große Volks­
menge die erlauchten Herrschaften sympathisch begrüßte. Um 
10*/, Uhr begab sich die hohe Jagdgesellschaft m it der Bahn 
nach Herljunga, wo die Ankunft um 1 2 ^  Uhr nachts erfolgte. 
Freitag früh um 6 Uhr tra f König Oskar m it dem Prinzen 
K a rl dort ein, und um 6 */, Uhr fuhr die hohe Jagdgesellschaft 
nach Lilleskog, von wo der Aufbruch zur Jagd nach dem Jagd­
revier Hunneberg erfolgte. Abends um 10*/, Uhr gedachte der 
Kaiser- von Herljunga über Jönköptng nach Karlskrona sich zu 
begeben, wo die Ankunft fü r Sonnabend früh in  Aussicht ge­
nommen ist. H ier erfolgt die Einschiffung des Kaisers auf der 
„Hohenzollern", die in  der Nacht zum Freitag nach Karlskrona 
abgegangen ist, zur Fahrt nach Neufahrwaffer. D o rt ist die An­
kunft des Kaisers am Abend zu erwarten. —  M it  diesen Reise- 
dispostttonen stimmt die Meldung der „Franks. Z tg ."  gar nicht 
überetn, wonach in  Kopenhagen in  Hofkreisen verlauten soll, 
Kaiser W ilhelm  werde auf der Rückreise aus Schweden Fredens- 
borg besuchen. Es w ird sich damit ebenso verhalten, wie m it 
allen früheren ähnlichen Meldungen.

—  I n  dem Gefolge des Kaisers während der Reise nach 
Schweden befindet sich auch der Adm ira l Knorr aus K iel, der 
fü r den zurückgebliebenen General v. Hahnke zur Theilnahme 
berufen wurde. D ie Einladung dazu erging nach der „Kreuzztg." 
an den A dm ira l von Güns aus und es wurde darin ausdrück­
lich bemerkt, daß der König von Schweden das Erscheinen des 
Adm irals m it Vergnügen begrüßen werde. Adm ira l Knorr war 
beiläufig schon im  vorigen Jahre m it dem Kaiser zusammen in  
Skandinavien. Der Adm ira l erhielt das Telegramm, das ihn 
zu den schwedischen Jagden einlud, noch in  K ie l; da er sich aber 
in  Familienangelegenheiten mehrere Tage zu B e rlin  aushielt, 
konnte er sich hier dem Gefolge des Kaisers am Mittwoch Abend 
gleich anschließen.

—  G raf W ilhe lm  (nicht Herbert) Btsmarck und Gemahlin 
waren dem „Rhein. K our." zufolge am Mittwoch zum Thee bei 
der Kaiserin Friedrich geladen. Am Donnerstag find fie von 
Homburg abgereist.

—  Der „Reichs- und Staatsanzeiger" meldet mehrere 
Ordensverleihungen an Offiziere. Es haben u. a. erhalten: den 
Rothen Adlerorden erster Klaffe m it Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe und der königlichen Krone der Generalstabschef G raf 
v. Schliessen; den Rothen Adlerorden dritter Klasse m it der 
Schleife und der königlichen Krone der Flügeladjutant Oberst­
lieutenant von A rn im ; den S tern  zum königlichen Kronenorden 
zweiter Klasse der Kommandant des Hauptquartiers General­
major v. Plessen; das Kreuz der Komthure des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern der Flügeladjutant Oberst von 
Lippe, das Kreuz der R itte r des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern die Flügeladjutanten Oberstlieutenants v. Moltke, 
».Hülsen und Freiherr v. Seckendorff, sowie der Abtheilungschef 
im  M ilttärkabinet Oberstlieutenant v. Villaume.

—  Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts, Freiherr 
von Marschall, ist vom Urlaub nach B e rlin  zurückgekehrt.

—  Wie die „N a t.-Z tg ." hört, stehen in dem E ntw urf des 
Reichshaushaltsetats, der Ende November dem Reichstage zu­
gehen w ird, sehr erhebliche Neuforderungen fü r die M arine.

— Der W ahlaufru f der konservativen P arte i ist durch den 
Vorstand der konservativen Fraktion des Abgeordnetendauses fest­
gestellt worden und w ird in  der konservativen Korrespondenz vom 
2. Oktober veröffentlicht werden.

—  Der W ahlausruf der Konservativen w ird, wie die 
„Kons. K o rr." m ittheilt, am 2. Oktober in  der „Kons. K o rr." 
veröffentlicht werden und alsdann auch in  dem Bureau des 
Wahlvereins der deutschen Konservativen, B e rlin  9,

Köthrnerstraße 3, in  F lugblattform  zum Selbstkostenpreise, der 
noch bekannt gegeben werden soll, zur Verfügung stehen. 
W eiler theilt die „Kons. K o rr." m it, daß in  frühestens acht 
bis zehn Tagen durch das Bureau des Wahlvereins der deutschen 
Konservativen, B e rlin  "A. 9, Köthrnerstraße 3, da« konservative 
„Vademecum zur Landtagswahl 1893" zur Versendung gelan­
gen wird.

— Dem Ausschusse des Zollbeiraths fü r die Berathungen 
über den deutsch-rusfischen Handelsvertrag gehören an die Herren 
von der Landwirthschast G raf Kanitz-Podangen, Rittmeister von 
Arnim-Güterberg und Rittergutsbesitzer Reich-Meyken; von der 
Industrie  die Herren Kommerztenrath Möller-Bcackwede, Kommer- 
zienrath Vogel-Chemnttz und Oberbergrath W achler-Berlin; vom 
Handel die Herren Handelskammerpräfident Lange-Lübeck, S tad t­
rath Teschendorf-KönigSberg und Ponfick-Frankfurt a. M .

—  Der Entw urf des Reichsseuchengesetzes ist nach der 
„V o ff. Z tg ." einer erneuten Durchsicht unterzogen worden. Dabei 
wurde u. a. der § 8 beseitigt, in  dem es heißt, daß, wenn der 
Ausbruch einer Krankheit in  einer Ortschaft festgestellt sei, die 
Polizeibehörde dies unverzüglich öffentlich bekannt zu machen 
habe, und die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle in  kurzen 
Zwischenräumen zu veröffentlichen sei. Der W ortlau t dieses 
Paragraphen stand in  einem gewissen Widerspruch m it den Be­
stimmungen der Dresdener Sanitätskonventton.

—  Dem Vernehmen der „B e rl. P o l. Nachr." zufolge liegt 
es In der Absicht der Reichsregierung, die Stempelabgabe fü r 
Lotterielose um 50 Cpt. zu erhöhen. Der E rtrag aus dieser Ab­
gabe ist im  Reichshaushaltsetat fü r 1893/94 auf 7 879 000 
M ark veranschlagt; legt man diesen Ansatz zu Grunde, so würde 
das eine Vermehrung der Reichseinnahmen zu Gunsten der 
Einzelstaaten um 3 939 500 M ark bedeuten.

—  Die „B e rl. P o l. Nachr." bezeichnen die bisher in  die 
Presse gelangten Angaben über die Höhe des Prozentsatzes der 
Tabakfabrikatsteuer als unzutreffend. Ferner melden sie, es 
liege in  der Absicht, den Zo ll von im  Auslande gefertigten 
Cigarren zu erhöhen, so daß die heimische Industrie in  die 
Lage versetzt werde, einen T h e il der bisher im  Auslande verar­
beiteten Tabake ihrerseits zu feineren Cigarren zu verarbeiten.

—  D er Reichstagsabgeordnete Liebermann v. Sonnenberg, 
der bekanntlich eine Kandidatur zu den preußischen Landtags­
wahlen angenommen hat, hat seinen Wohnsitz von Leipztg- 
Gohlis nach Groß - Ltchterfelde bet B e rlin , Berlinerstraße 59 
verlegt.

—  D er Ingenieur K a rl Paasch, welcher sich immer noch
in  der Irrenansta lt Herzberge befindet, hatte in  der letzten Ze it 
den Besuch seiner Verwandten, welche die erforderlichen
Schritte zu seiner Entlassung eingeleitet haben. D er RechtS- 
anwalt von Gordon ist m it der Leitung der Geschäfte beauftragt.

H ildesheim , 28. September. Heute wurde das Denkmal 
des Bischofs Bernward in  Gegenwart von Bennigsen und des 
Landesdirektors Hammerstein enthüllt. Bischof W ilhelm  von 
Htldesheim hielt auf dem Domplatze die Festrede. E r feierte 
Bernward als den Kirchenfürsten, Gelehrten, Künstler und Vater­
landsfreund. Bet dem Festessen brachte der Bischof den ersten 
Toast auf den Kaiser und den Papst aus.

Ausland.
Innsbruck, 29. September. D ie Festlichkeiten anläßlich der 

Enthüllung des Hofer-Denkmals fanden ihren Abschluß m it einer 
Ser«nade des T iro le r und Vorarlberger Sängerbundes, welche 
der Kaiser vom Balkon der Hofburg entgegennahm. Alsdann 
wohnte der Kaiser m it den Erzherzogen und dem Ministerpräsi­
denten Grasen Taaffe dem Festball in  den Stadtsälen bet. Der 
Kaiser wurde überall m it begeisterten Zurufen empfangen. Der 
Kaiser begab sich heute früh 7*/, Uhr m it den Erzherzogen nach 
dem Jselberg, um der daselbst stattfindenden Eröffnung des 
Schießens beizuwohnen. Später besichtigte der Kaiser nochmals 
das Andreas Hofer-Denkmal, wobei demselben lebhafte Kund­
gebungen von den zahlreichen Anwesenden dargebracht wurden. 
An dem gestrigen Festzuge hatte sich auch die Bevölkerung der 
italienischen Landertheile zahlreich betheiltgt. Ministerpräsident 
G ra f Taaffe ist heute früh 7 Uhr 15 M inuten nach W ien zu­
rückgereist.

P a r iS , 29. September. D ie Kammern sollen auf den 7. 
November einberufen werden. —  I n  den ersten Monaten des 
nächsten Jahres w ird die Truppe des kaiserlichen Theater« in  
Petersburg nach P aris  kommen, um in  der großen Oper V o r­
stellungen zu geben.

M adrid , 29. September. Das Befinden des M inister­
präsidenten Sagasta hat sich gebessert. Ebenso ist in dem Be­
finden des Marschalls M artine ; Campos eine Besserung ein- 
getreten._____________________________________________________

Arovinzialnachrichteu.
Culmsee, 26. September. (Sanitätskolonne. Gnadenakt). Der 

Kriegerverein hat die Gründung einer Sanitätskolonne beschlossen. Es 
meldeten sich 20 Mitglieder, die bereit sind, im Falle der Noth sich dem 
Verein des „rothen Kreuzes" zur Verfügung zu stellen. —  Eine große 
Freude wurde der Händlerin Z. von hier zutheil. Sie war nämlich 
wegen Gewerbekontravention zu einer Strafe von 84 M k. oder im Un­
vermögensfalle zu 7 Tagen Hast verurtheilt. Diese Strafe hat ihr der 
Kaiser erlassen.

P e lp lin , 28. September. (Der Bischof D r. Redner) ist von 
seinem Besuche des Kardinal-FürftbischosS D r. Kopp nach Pelplin zurück­
gekehrt.

Dr. Krone, 28. September. (Landtagskandidat). Heute ist in einer 
! konservativen Versammlung Geh. Rath Gamp für die Landtagswahl als 
i Kandidat für den Kreis Dt. Krone aufgestellt.

):( Krojanke, 29. September. (Jagd. Kartoffelernte. Wintersaaten).
; Die Hühner-und Hasenjagd ist hier in diesem Jahre eine recht ergiebige; 

dementsprechend sind auch die Preise für diese Wildsorten gegen das 
Vorjahr heruntergegangen; es wird ein 9— 11 Pfund schwerer Hase mit 
2,50 Mk. und ein minderschwerer mit 2,00 Mk. bezahlt, während Reb­
hühner 0,45 Mk. pro Stück kosten. — Die Kartoffelernte nimmt von 
heute ab bei schönstem Wetter, nachdem dieselbe durch einen 2 Tage an­
dauernden Regen unterbrochen wurde, wieder ihren ungestörten Fort- 

! gang. Die Knollen sind groß und biS auf geringe Ausnahmen gesund; 
! auch bezüglich der Quantität entsprechen sie den gehegten Erwartungen. 
; Auf dem Felde eines hiesigen Besitzers wurden mehrere 1 Kilogramm 
; schwere Kartoffeln geerntet. Im  Preise schwanken die Kartoffeln in den 
' letzten Tagen je nach ihrer Güte zwischen 0,90 und 1,30 Mk. —  Die 

Wintersaaten sind bereits kräftig aufgegangen und prangen auf vielen 
Feldern schon in einem frischen Grün.

T ils it, 26. September. (Ruhr). Insgesammt sind bis heute an 
der Ruhr erkrankt 182 Personen. Davon sind genesen 165, verstorben 
19 Personen. Es bleiben noch 8 Personen krank. Neu erkrankt ist in 
den letzten 24 Stunden niemand, verstorben 1 Frau, genesen 1 Person.

Jnsterburg, 28. September. (Ein schwerer Unfall) mit tödtlichem 
Erfolg ist wiederum zu verzeichnen. Der mit seinem Kahn vor der Gas- 

. anstatt vor Anker liegende Kahnschiffer Karl Lettau aus Schwägerau 
stürzte gestern Abend gegen 7 Uhr in trunkenem Zustande von dem

Kahn in die Angerapp, wobei er mit dem Kopf dermaßen auf 
Stein schlug, daß er sich einen Bruch des Genicks zuzog und auf ^  
Stelle todt war. ^

S to lp , 27. September. (Konservativer Handwerkerverein). ^  
einigen Tagen ist hier ein konservativer Handwerkerverein gegründet' 
Zum provisorischen Vorsitzenden wählte man den Direktor der Stolpe 
Stärkefabrik Herrn Zacharias.

Lokalnachrichten.
Thorn, 30. September 1893.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Bei dem hiesigen Fuß-ArtilleriereginieN 
N r. 11 sind heute die Reserven entlassen; das Landwehrbataillon w 
aufgelöst worden. —  Die Offiziere für das hier in Garnison geleg» 
Bataillon des neu gegründeten Fuß-Artillerieregiments N r. 15 st"" 
bereits eingetroffen und erstatteten heute ihre dienstlichen Meldungen«

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Baurath Klvpsch in Frankfurt a. O ., s.rM
in Thorn, ist zum Regierungs- und Baurath ernannt und der körug' 
Regierung in Oppeln überwiesen worden. . .

—  ( 1 5 0 j ä h r i g e s  G e s c h ä f t s j u b i l ä u m ) .  Das 150jähr»g
Bestehen feines Sattlereigeschäfrs begeht morgen Herr S a t t le r n ^  
F . Stephan hierselbft. Das Geschäft wurde von einem Vorfahren oe 
Herrn Stephan begründet und befand sich während dieser langen M  
stets im Besitz der Familie desselben. ^

—  ( S e i n  25 j ä h r i g e s  D i e n s t j u b i l ä u m )  begeht am 8. n. 
der z. Z . bei dem hiesigen kaiserl. Postamte beschäftigte Briefträger 
Kowalski.

—  ( D i e  b ä u e r l i c h e n  B e s i t z e r  d e r  P r o v i n z )  hat ^
Centralverein benachrichtigt, daß Saatgut in diesem Herbste nicht -U' 
Vertheilung gelangt, die Versendung der künstlichen Düngemittel ave 
bereits erfolgt ist. . ^

—  ( D i e  K o m m i s s i o n  d e s  l a n d w i r t h s c h a f t l i  cd e" 
C e n t r a l v e r e i n  s) wird in Budapest voraussichtlich 10 ungan!« 
Zuchtftuten kaufen; dieselben sollen dann im Laufe der nächsten Wo« 
in Dirschau unter Pferdezüchter unserer Provinz verauktionirt werden-

— ( G e w ä h r u n g  v o n  A l t e r s z u l a g e n ) .  Der Kultu*
minister hat die königl. Regierungen angewiesen, bei der Prüfung u" 
Bestätigung von Besoldungsordnungen darauf zu halten, daß die S 
sammle, im öffentlichen preußischen Schuldienst zurückgelegte Dienst-^ 
für die Gewährung von Alterszulagen in Anrechnung kommt. .

—  ( E i n s c h r ä n k u n g  d e s  G e w e r b e b e t r i e b e s  d e
L u m p e n s a m m l e r ) .  Der Herr Regierungspräsident hat unter 8" 
stimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungsbezirk 
Marienwerder nachstehendes verordnet: Den umherziehenden L u m M  
sammlern, sowie denjenigen Personen, welche im umherziehenden is 
werbe mit Lumpen, Knochen oder rohen Fellen handeln, desgleichen den- 
jenigen Personen, welche im stehenden Gewerbebetriebe mit Lumpes 
Knochen oder rohen Fellen handeln, wird hierdurch verboten, bei Aus 
Übung ihres Gewerbebetriebes Nasch- und Eßwaaren, mir Ausnah« 
solcher, deren Außentheile nicht gegessen werden, sowie andere S aäM  
welche die Kinder mit dem Munds in Berührung zu bringen pfleg^ 
wie z. B . Blech- oder Holzinstrumente und sonstiges Spielzeug, AbzM 
bilder, Schiefertafelftifte rc. mit sich zu führen oder mit Lumpen, Knockt 
oder rohen Fellen in denselben Räumen aufzubewahren. Zuwide 
Handlungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk., an deren Stelle ^ 
Unvermögensfalle eine entsprechende Haftftrafe tritt, bestraft. Die AN 
Ordnung tritt sofort in Kraft. . ,

—  ( D e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n R u s s i s «  
P o l e n )  ist nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommissars 
daS Weichselgebiet folgender: Gouvernement Warschau (in Jadow) von 
20. biS 24. September 9 Erkrankungen und 4 Todesfälle; Gouverneure" 
Radom (in Kozienice) vom 19. bis 21. September 3 Erkrankung^ 
und 1 Todesfall; Gouvernement Lublin (in Lublin) am 19. SepteM"
1 Erkrankung und 1 Todesfall; Gouvernement Siedlce (in Ja n "^  
vom 20. bis 24. September keine Erkrankung, 1 Todesfall; Gorwe  ̂
nement Plock (in Prasnyz) vom 21. bis 24. September 2 Erkrank"" 
gen und 2 Todesfälle; Gouvernement Lomza (in Mazowieck, Ostr"A 
Pultusk, Makow, Lomza und Kolno) vom 20. bis 24. September 1̂  
Erkrankungen und 68 Todesfälle. §

—  ( Lot t e r i e ) .  Die Ziehung der 4. Klaffe der 189. königl. pre"k' 
Klaffenlotterie nimmt am 18. Oktober ihren Anfang. Die Erneuerung 
der Lose zu dieser Klasse muß, worauf wiederholt aufmerksam geM «  
sei, spätestens bis zum 14. Oktober, abends 6 Uhr, erfolgt sein. -

—  ( Schi edsger i cht ) .  DaS Schiedsgericht für die Alters- "" 
Jnvaliditätsversicherung des Kreises hielt gestern im Sitzungssaale " 
Kreisausschusses unter Vorsitz des Herrn Amtsrichters Wilde eine Sitzung 
ab. Z ur Verhandlung kamen 11 Anträge auf RentenbewilligU"^ 
Zwei Anträgen wurde stattgegeben, sechs andere mußten zurückgewiest 
werden, darunter zwei als verspätet, während über drei noch Verve» 
erhoben werden soll.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  Die Oktobersitzung des Coppernik"^
vereins findet Montag den 2 Oktober um 8 Uhr im Hinterzimmer v 
Artushofes statt. I n  dem geschäftlichen Theile sind zwei Aufnahmen U" 
zwei Anmeldungen zu erledigen. Außerdem steht die Angelegenheit " 
Obstpflanzungen und die eines Vortrages des Herrn Oberlehrers Crew 
aus Hannover auf der Tagesordnung. Im  wissenschaftlichen Theile," 
8 '/ ,  Uhr, wird Herr Landgerichtsrath M artell einen Vortrag halten Uv 
„Anrüchige Gewerbe im M iltelalter". . §

—  ( Deut scher  S p r a c h v e r e i n ) .  Im  Auftrage des allgemeine 
deutschen Sprachvereins hält Herr Oberlehrer Cremer aus Harmov 
nächsten Dienstag einen Vortrag in Danzig, um dort, wie es vorher ' 
Elbing und Marienburg geschehen ist, einen Zweigverein ins Leben 1 
rufen. Am Donnerstag gedenkt derselbe auch hier zu sprechen, und v 
Vorstand des Coppernikusvereins leiht ihm dazu seinen Beistand. ^  
steht zu hoffen, daß die Bestrebungen des allgemeinen deutschen S p t ^

As
zu hoffen, daß die Bestrebungen des allgemeinen deutschen S p taA  

vereins auch hier der wärmsten Zustimmung begegnen, und daß sicv dle 
auch in dem Besuche des Vortrages kundgiebt. Dagegen dürfte es >» 
nicht empfehlen, den vielen hiesigen Vereinen noch einen neuen h in z E  
fügen. Die wissenschaftlichen Bestrebungen unserer Stadt, wenn N) 
von den Vereinigungen von Fachgenossen unter sich absehen, s i^ ^  
ihren Mittelpunkt im Coppernikusverein, und bei der geringen MX  
derjenigen, aus welche für wissenschaftliche M itwirkung zu rechnen ^  
kann man wohl nur wünschen, daß eS dabei bleiben und Zersplitterung 
vermieden werde. Den Zwecken deS Sprachvereins wird am beftt« 
gedient werden, wenn mehrere hiesige Vereine, so z. B. der Handwerke 
verein, der Kaufmännische Verein und der Lehrerverein, dem S p ra ^  
verein beitreten. Sie zahlen dann nach dem Statut desselben eine vo 
ihnen zu bestimmende Zahl von Mitgliederbeiträgen, und sind dafür M 
der betreffenden Zahl stimmberechtigt bei den Hauptversammlungen.

—  ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  Gestern hielt die 
In n u n g  für den Kreis Thorn ihr MichaeliSquartal ab. Nach Begrüßu^  
der zahlreich erschienenen (siebenundzwanzig) Jnnungsmeiftern durch ^  
Obermeister und Erledigung interner Gewerksangelegenheiten wurde o 
Vorstandswahl vorgenommen. I n  mehreren Wahlgängen wurden ^  
wählt die Herren: Rud. Hesselbem - Thorn zum Obermeister, H. 
Mocker zum Stellvertreter, E  Block-Thorn zum Rendanten, E . Heylua"^ 
Mocker und Kieper - Ostrometzko zu Prüfungsmeistern. Hierauf rvur 
beschlossen, die Schmiedeherberge nach der Herberge der vereinigten Innung  
zu verlegen. Dem Rendanten wurde nach erfolgter Kassenremsion ^  
charge ertheilt, alsdann wurden 17 Lehrlinge in die Gesellenrolle Ui 
7 Lehrlinge nach bestandener Prüfung freigesprochen, sowie ein
als Meister in die In n u n g  ausgenommen. . .z

—  ( G e d e n k t a f e l  f ü r  R ö s n e r ) .  Das Komitee für U
Rösner-Denkmal hat noch einen Uebersckuß von der Sammlung für o" 
Denkmal, das am 21. Jun i d. I .  im Rathhaushofe gelegentlich ^  
JahreSfefteS des Gustav Adolf-Vereins feierlich enthüllt würde, 
behalten. Wie es nun heißt, wird beabsichtigt, mit dem Ueberschusse ew 
Gedenktafel herstellen und dieselbe an dem Rösnerhause, wo sich d 
genwärtig die —  Synagoge befindet, anbringen zu lassen. ^

— (D ie  Pof t schal t er )  werden von morgen ab erst um 6 Uv
früh geöffnet, mit Ausnahme des Ausgabeschalters, der bereits um 7 V - ^  
früh für den Verkehr mit dem Publikum offen sein wird. . ^

—  (D ie  L e i p z i g e r  S ä n g e r ) ,  unter der Direktion von 2 ) 0 ^
Engelhardt, die gestern Abend wieder eine humoristische Soiree im ^  § 
des Artushofes unter dem Beifall der erschienenen Besucher gaben, trk» 
nur noch heute und morgen Abend hier aus. ^

—  ( Schwur ger i cht ) .  Der gestern verhandelten Strafsache geg 
Czarnecki und Genossen liegen zwei Anklagen zu Grunde. Die erster
über die gestern verhandelt wurde, betraf den Arbeiter V a len tin  Czarrree
und die Besitzer Ju lian  und Elisabeth Groszkowski'schen Eheleute au 
Pronikau. Von diesen find Czarnecki deS wissentlichen Meineides, §



Aroszkowski'schen Eheleute der Anstiftung zum Meineide beschuldigt. Die 
Anklage behauptet bezüglich ihrer folgenden Sachverhalt: V or mehreren 
^ h re n  ließen die Groszkowski'schen Eheleute durch den M aurerpolier 
M vester Manczewski in Löbau verschiedene R eparaturen  an ihren Ge­
bäuden ausführen. Noch bevor Sylvester Manczewski die Arbeiten 
vollendete, kam er mit Groszkowski wegen Bezahlung in Differenzen.

hatte auf die geleisteten Arbeiten 100 Mk. in Theilzahlungen erhalten 
und führte die R eparaturarbeiten  nicht vollständig zu Ende, weil ihm 
von einem V erwandten des Groszkowski gesagt wurde, daß er für seine 

euerem Arbeiten Zahlung nicht mehr erhalten werde. Groszkowski 
Umwerte sich auch nicht weiter um Vollendung der begonnenen M aurer- 
c ^ t e n .  I m  darauffolgenden Ja h re  brannte Groszkowski ab. E r er- 
>UHte den Vater des Sylvester Manczewski ihm ein neues H aus aufzu- 
s .^ n  und beide vereinbarten ein Baugeld von 165 Mk. M it der Aus- 
'uyrung des B aues beauftragte der alte Manczewski seinen S ohn  S yl- 

Ner, der mit Hilfe seiner Brüder den B au  auch vollendete. Sylvester 
,7^NczeivSki hatte im Laufe der Zeit verschiedene Theilzahlungen erhalten 

Umstellung des Hauses standen dem alten Manczewski noch 
D a er diese nicht erhalten konnte, klagte er gegen Grosz- 

J n  erster In stanz  gewann er den Prozeß. Groszkowski legte
das " -----^

N  nach Fertigstellung des Hauses standen dem alten Manczewski noch 
kon,s»E- zu. D a er diese nicht erhalten konnte, klagte er geger 
ab?, w erster In stanz  gewann er den Prozeß. Groszkow ... 
dos a, rufung ein und behauptete unter B erufung aus das Zeugniß 
a„s?"ßeklagten Czarnecki, daß er den Rest des Baugeldes mit 7 Mk.

vem Wochenmarkte in  Löbau an Sylvester Manczewski bezahlt und 
sür Ä ^ r  sich wegen seiner bezw. wegen^der Fordsrung  seines V atersfür UD wegen feiner oezw. wegen oer g-vrveiunu ,vlnev -vuivis 
Kai, ^oÜfländig befriedigt erklärt habe. Nachdem Czarnecki diese Be- 
rm. "K zeugeneidlich bestätigt hatte, wurde Manczewski in der Be- 
^ ^ ^ l n s t a n z  mit seiner Klage abgewiesen.^ Diese Aussage soll falschUnd "anz mtt femer Klage avgewiefen. L-me rrusmge wu saifw 
dew besseres Wissen abgegeben sein. Die bekundete Zahlung auf 

m Marktplätze in  Löbau soll garnicht stattgefunden haben. Auch soll 
sein, daß Manczewski sich für befriedigt erklärt hätte. Durch 

^eser Aussage soll sich Czarnecki des Meineides, die Grosz- 
Di bischen Eheleute der Anstiftung zum Meineide schuldig gemacht haben. 
Sir«? Ü ^ lag ten  bestreiten dies. — Die unter die zweite Anklage fallende 

betrifft die Angeklagten Gutzeit und den Ehem ann Groszkowski. 
w l dat sich Gutzeit wegen Meineides, Groszkowski wegen Anstiftung 
so« blnselben zu verantw orten. Nach der Anklage ist der Sachverhalt 

uender- Die E ltern  des Groszkowski, von denen der Ehem ann bereits 
^  norden ist, hatten von ihrem Sohne ein Leibgedinge zu beanspruchen, 
iin L ohnten mit ihrem Sohne nicht zusammen in einem Hause, sondern 
seit Pronikau, während Angeklagter aus dem Abbau wohnte. Schon 
unto herrschte wegen der Lieferung der A ltentheilspräftationen
lick , ^  Altentheilsnehmern und dem Altentheilsgeber S tre it, der schließ- 
erbait Prozessen führte. Um das Altentheil dem V ertrage gemäß zu 
ertk-u und um dem S tre ite  mit ihrem Sohne aus dem Wege zu gehen, 
Die w ^  Altsitzer dem Eigenthümer Sardykowski Generalvollmacht. 
Cd«, des Sohnes gegen seine E ltern  hatte einen so bösen
den,n angenommen, daß dieser seinen leiblichen V ater des M eineides 
d ^ " 1 'r te  und den Angeklagten Czarnecki beauftragte, seine M utter 
einen ^U en. Thatsächlich hat Czarnecki die letztere dermaßen gegen 
konis, f e rn e n  Ofen gestoßen, daß der Ofen zerbrach und die alte Grosz- 

das Feuer fiel. Des M eineides soll sich Gutzeit in der 
es s ie c h e  zwischen den Groszkowski's schuldig gemacht haben, in der 
daß ^  um Lieferung von 6 Centner Kumst handelte. E r hat beschworen, 
im w ' uls er bei dem Sohne Groszkowski diente, eine Q u an titä t Kumst 

von 6 Centner zu der Altsitzerin Groszkowski gefahren und 
l a u e r t  und daß sich die letztere bei dieser Gelegenheit für das 
ia lsck L e ib g ed in g sjah r für befriedigt erklärt habe. Diese Aussage soll 
die „  r und Angeklagter Groszkowski soll den Gutzeit zur Abgabe 
Bei Aussage angestiftet haben. Angeklagte bestreiten dies.

^  Redaktion w ar die V erhandlung noch nicht beendet. 
H e rrin  .G a s k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
L and^^?^erichtsdirektor Wünsche, als Beisitzer funglrten die Herren 
Die K .^ s r ä th e  von Kleinsorgen, M oser, Kah und Landrichter Engel. 
Urik-ii. tsanwaltschaft vertrat Herr S taa tsa n w a lt Meyer. — Ver- 
tz e L /w u rd e n  der Sckarwerker Wilhelm Schütz aus W aldau wegen 

Körperverletzung und Sachbeschädigung zu 4 M onaten Ge- 
weg "b, der Arbeiter Theodor O tto aus Ostrometzko, z. Z . in Hast, 
M desselben Vergehens zu 5 M onaten G efängniß und zwar zusätzlich 
bera n "Urch Urtheil der Strafkam m er des königl. Landgerichts zu Brom- 
derVoom 11. d. M . über ihn verhängten S tra fe  von 1 Ja h re  Gefängniß, 
verleb, "er Josef Urbanski aus Scharnese wegen gefährlicher Körper- 
korvgxj S )u  drei M onaten G efängniß, der Arbeiter Jo h a n n  Kowal- 

vus Schemlau wegen versuchter N öthigung, Beleidigung und 
Dowb. udigung zu 4 Wochen G efängniß, der Eigenthümer F ranz 
Ä .-L -o ^ k i aus Abbau Mlewiec wegen Uebertretung des § 366,5 
Handi,. 'd -  und fahrlässiger Tödtung zu 14 Tagen G efängniß, der 
DiebüÄ^Sehilfe Konstantin Ostrowski aus Thorn, z. Z. in Haft, wegen 
Und j M s  m fünf Fällen, Betruges in zwei Fällen, Urkundenfälschung 
M zw e?Ä ^ugung in js einem Falle, Uebertretung des Z 363 R .-S tr.-G .-B . 
wurden zu 6 M onaten G efängniß und 4 Wochen H aft; hiervon
^Nters.,^ Wochen H aft und 4 M onate Gefängniß durch die erlittene 
aus Bu.s??üshast für verbüßt erachtet, der Besitzer August MankowSki 
sirase wegen Nöthigung und Körperverletzung zu 30 Mk. Geld- 
Thorn » Tagen Gefängniß, die unverehelichte Emilie Dreher aus 
1 J a h r ? ' ^  Haft, wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 
^Ufsicĥ  Zuchthaus, Ljährigem Ehrverlust und Zulässtgkeit von Polizei- 
8eb. LEn,,?^digesprochen wurde die G astw irthssrau M in n a  Kirschkowski 
rwei aus Thorn von der Anklage der Hehlerei. V ertagt w urden 
^ohun? t betreffend strafbaren Eigennutz, Körperverletzung und Be- 

-  wegen schweren Diebstahls.
wurden E u g e n e n  t r ä n  S p o r t ) .  Durch drei T ransporteure 
kMnanin - " n  früh neun weibliche Gefangene des hiesigen Geriärts- 

'^Port ^ ^ i t  der B ahn nach Culm an das dortige Gerichtsgesängniß

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden ein G u rt auf der Culmer Chaussee, eine 
Brille im Rathskeller. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  wurde ein gelber Hahn bei Herzberg, Segler­
straße.

— (V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,28 M eter ü b e r  Null .

(*) Podgorz, 29. September. (Schleusendurchbruch. Diebstahl). I n  
nicht geringen Schrecken w urden vorgestern gegen Abend die Besitzer der 
Kunkel-, Philipps- und Niedermühle versetzt. Die Schleuse, welche sich 
am Grundstück des Besitzers Mielke in Philippsm ühle befindet und schon 
seit langer Zeit reparaturbedürftig  ist, brach plötzlich entzwei und die 
Gehöfte der vorbenannten Besitzer standen im N u unter Wasser. S äm m t­
liche drei M ühlen mußten den Betrieb sofort einstellen; das Vieh wurde 
von den überschwemmten Wiesen bald auf die Höhe geschafft. Der 
Besitzer A drian aus Duliniewo, der gerade auf seiner in Philippsm ühle 
belegenen Wiese beschäftigt w ar, mußte von derselben durch das etwa 
fußhohe Wasser schleunigst flüchten. Großen Schaden erleiden die Besitzer 
von Philipps- und Niedermühle, da ihre werthvollen Karpfen abge­
schwommen sind. Am M ontag den 29. M ai d. J s .  durchbrach, wie m it­
getheilt wurde, der Damm des Mühlenteickes in Kunkelmühle, und hat 
das Wasser dam als ebenfalls viel Schaden in den drei genannten O r t­
schaften angerichtet. — I n  der vorgestrigen Nacht statteten Diebe dem 
S talle  des H ilfsbahnw ärters S trauch (Bude 63) einen Besuch ab und 
ließen sechs Stück Hühner mitgehen. Nach dem Diebstahl begaben sich 
die P atrone nach dem W ärterhaus N r. 64 und machten sich hier gleich­
falls an  die Arbeit, um den S ta ll aufzubrechen und die in demselben 
befindliche Kuh zu stehlen; der Hofhund des W ärters machte aber Lärm, 
w orauf sich der W ärter mit einer geladenen F lin te  vor die Thüre begab 
und einen Schreckschuß abfeuerte, alsdann  die Einbrecher im Dunkel der 
Nacht verdufteten. (P . A.)

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c hs e l .
Thorn den 29. September.

Eingegangen für Th. Helmichshaus durch Landau 3 T raften, 6310 
kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 2278 kieserne Sleeper, 3600 
kieserne einfache Schwellen, 4 Eichen-Kreuzholz, 755 eichene einfache 
Schwellen; für L. Rosenblum durch Ehrlich 2 Traften, 702 Kiefern- 
Rundholz, 637 kieserne Balken, M auerlatten  und Timber, 1560 kieferne 
S leeper, 2810 kieserne einfache Schwel l en; für M . Lewin, B . Seldowitz, 
M uralokin u. Co. durch Hakmann 2 Traften, für ersteren 146 kieserne 
Balken, M auerlatten  und Timber, 65 kieferne Sleeper, 7505 kieferne 
einsacke Schwellen, für zweiten 665 kieserne Balken, M auerlatten  und 
Timber, 560 S täbe, für dritten 89 Kiefern-Rundholz, 660 kieferne Balken, 
M auerlatten  und Timber, 66 kieserne Sleeper, 64 kieferne einfache 
Schwellen, 231 Rundelsen. — I n  den letzten Tagen w ar daS Holz- 
geschäft ziemlich lebhaft, es sind einige recht erhebliche Verkäufe abge­
flo sse n  worden.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Da s  kaiserliche Gesundheitsamt macht fol­

gende Cholerafälle bekannt: Zn Hamburg wurden von gestern 
bis heute früh 5 Neuerkrankungen, darunter eine mit tödtlichem 
Ausgange festgestellt. Zn Altona 2 Erkrankungen, darunter 
eine (Krankenwärterin) tödtlich verlaufen. Zn Kiel ist eine aus 
Hamburg, in Deestemünde eine aus Ztzehoe zugereiste Person 
erkrankt.

( D e r  H a u p t g e w i n n )  der Berliner KunstaurstellungS- 
Lotterie ist auf Nr. 13 884  gefallen.

( A u f o p f e r u n g ) .  Einen schrecklichen Tod hat ein Ar­
beiter in Ausübung einer aufopfernden That gefunden. Der 
Arbeiter Karl Rcinicke befand sich Dienstag auf dem Rückwege 
von Schönweide nach Bahnhof JohanntSthal, a ls eine wild 
gewordene Kuh die Straße entlang rannte. Da« wüthende 
Thier stürmte vor der Lehmanu'schen Wollwaarenfabrik auf 
eine Schaar dort spielender Kinder los und hätte daselbst furcht­
bares Unglück anrichten können, wenn nicht R. sich der Kuh 
entgegengeworfen hätte, um sie von den Kindern abzulenken. 
D as Thier aber spießte den Arbeiter mit den Hörnern auf und 
brachte dem Unglücklichen so entsetzliche Wunden am Unterleib 
bet, daß R . sofort verstarb. D as Thier, welches dann auf ein 
Gehöft lief, ließ sich widerstandslos einsangen.

( U m f a n g r e i c h e r  P r o z e ß . )  Zn Hamburg schwebt 
seit einiger Zeit eine umfangreiche Untersuchung wegen Betruges 
und aktiver sowie passiver Bestechung gegen eine Anzahl Ham­
burger und Berliner Viehhändler, sowie mehrere Eisenbahnschaff­
ner. Es handelt sich um planmäßige betrügerische Ausnutzung 
von Rundreise- und Rückfahrkarten. D ie Untersuchung ist jetzt 
geschlossen und die Anklage erhoben worden. S ie  richtet sich 
gegen fünfzig Angeklagte, von denen ein Theil gegen mehr oder 
minder hohe Bürgschaft auf freiem Fuße belassen worden ist. 
D a  die meisten Angeklagten die zur Anklage stehenden Thatsachen 
an sich zugeben so wird ein umfangreicher Beweisapparat nicht 
in Bewegung gesetzt zu werden brauchen. D er Hauptbelastungr-

zeuge ist der Kriminalkommifsarius Zillmann aus Berlin, w el­
cher die polizeilichen Ermittelungen in dieser etwas verwickelten 
Angelegenheit in Händen hatte. D ie Hauptverhandlung wird im 
Dezember stattfinden.

( V e r h a f t u n g . )  D as „B . T." meldet aus Hamburg: 
Ein deutscher Kaufmann, der unter falschem Namen in Brasilien 
eine Wellblechfabrik leitete, ist dort verhaftet worden und wird 
mit dem Dampfer „Porte Allegro,, zurücktransportirt werden. 
Derselbe wird beschuldigt, hier vor seiner Ueberfahrt nach Ame­
rika eine M illion unterschlagen zu haben.

( V o n  e i n e m  s c h w e r e n  B r a n d u n g l ü c k )  ist das D orf 
Lüdersdors bei Trebbin (Kreis Teltow) heimgesucht worden. S ie ­
ben Bauerngüter, ein Kossäthengehöft und 23 Büdnerstellen sind 
durch Feuer zerstört worden. Der Brand brach in dem Hause 
des Bauern Gottfried Lehman» aus und verbreitete sich in weni­
gen Minuten über das ganze D orf. Eine alte Frau, die Altsitzerin 
Lehman» und ihr drei M onate altes Enkelkind sind in den Flam - 
men umgekommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 29. September. I n  der Angelegenheit der beiden 

kürzlich in Kiel verhafteten französischen Spione finden in Kiel, 
Wtlhelmshaven, Helgoland, Kuxhaven rc. noch immer umfang­
reiche Untersuchungen statt, die dazu führen sollen, festzustellen, 
ob die beiden Spione im Auftrage und mit Unterstützung ihrer 
Regierung gehandelt haben und ob dieselben noch im aktiven 
Offiziersdienst stehen.

P a r is ,  29. September. I n  den Kohlenbecken der Departe­
ments Nord und P a s  de Calais herrscht vollständige Ruhe. M an  
beziffert die noch Streikenden auf ungefähr 42  0 00 , die B ew e­
gung derselben nimmt jedoch ab, zahlreiche Wiederaufnahmen der 
Arbeit werden täglich gemeldet.

Charleroi, 29. September. Der Streik in den Kohlen­
gruben hat heute an Ausdehnung zugenommen, die Zahl der 
Ausständigen beträgt gegenwärtig 7000.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k t  in  Thorn.
^  Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

______________________________________ >30. S ept. 29. S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische B anknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau ßurz . . . 
Preußische 3 ^  Konsols . . . . 
Preußische 3V, "/s Konsols . . . 
Preußische 4 Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 «/ . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußffche Pfandbriefe 3*/, <>/, 
Diskonto Kommandit Antheile . .

W e i

loko in  Newyork 
R o g g e n :  loko . . 

Sept.-Oktbr. . . 
Oktober-Nov. . . 
Nov.-Dezbr. . . 

R ü b ö l :  Sept.-O ktbr.
A pril-M ai . . . 

S p i r i t u s :  . . . .  
50er loko . . 
70er loko . . 

Geptb.-Oktbr. . . 
Nov.-Dezbr. . . 

Diskont 5 pCt.,

3 3 - 6 0  
3 2 -  
3 1 - 8 0

Lombardzinsfuß 5*/, pCt. resp. 6 pC't.

212-

6 5 - 3 0
9 9 - 6 0

1 0 6 - 4 0
6 5 - 7 0

9 5 ^ 9 0
1 7 3 - 6 0
1 6 1 -0 5
1 4 6 -
1 4 6 -
72-V .

1 2 6 -
1 2 5 -5 0
1 2 5 - 5 0
1 2 7 -7 5

4 8 -
4 8 - 9 0

2 1 1 - 5 0
2 1 1 - 3 0

8 5 - 2 5
9 9 - 5 0

1 0 6 -2 0
6 5 - 5 0

9 5 - 6 0
1 7 3 - 6 0
1 6 1 - 2 0
1 4 7 - 5 0
1 4 7 -5 0
72-V-

127— 
1 2 6 -7 5  
1 2 6 -7 5
1 2 8 -  75 
4 8 -  
4 6 - 7 0

3 4 -
3 2 - 4 0
32— 10

K s n i g S b e r g ,  29. Septem ber. S p t r i t u S b e r i c h t .  P ro  10009  Liter 
pLt. ohne Faß. Loks kontingeutirt 56,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 
36,00 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Septem ber 1893.

W e t t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  flau, 130 P sd. hell bezogen 125 Mk., 130/131 Pfd. hell 132 
bis 133 Mk., 133/135 Pfd . hell 134/135 Mk.

R o g g e n  flau, 121/124 Psd. 114/116Mk.
G e r s t e  feine B rauw aare  140/145 M ., beste S orten  theurer, F u tterw aare  

106/112 Mk.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  141/146 M ark.

Kirchliche Nachrichten
18. S onn tag  nach T rinitatiS , den 1. Oktober 1893.

Ev. Schule in Podgorz:
Vorm. 9 U hr: Einsegnung der diesjährigen Herbftkonfirmanden. 

H err Prediger Endem ann.

, ^lrtt besonderer M eld un g .
"^flossener Nacht entschlief

langem schweren Leiden 
^lieb te  M u ll .r . Schwester, 

M u t t e r - ,  Groß- und Urgroß- 
er, die verwittwete F ra u

" l a r i e  k o b n e r l
Tu« 8o d ö n fe lä t .

I ^oppernikusstr. 26 aus statt.
Sm  m  "  30. September 1893. ,

tarnen der Hinterbliebenen

V o n , O k t o b e r  cr. 
"b wohne ich im

0r. W in8klmann,
1̂ °-?— ^  Sanitätsrath.

Une Wohnung
.  Oktober ab U e u -

- U . N*. 49. 3 Treppen.
M odistin

wünscht von jetzt ab oder 

' o- d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Den Em pfang
p a r iser  M od ellh ü le  -WU

sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeigen ergebenst an.
Empfehle Damen- und Kinderhüte in  bekannt geschmackvollster A usführung 

zu billigsten Preisen. U na X-Imke.)
A its tiid tisch o r  M a r k t  1 2 .

Ich muß auf drei Wochen 
verreisen.

D r . lV lu o e k o lä .
M it  E inziehung der dem 

H e r r » v r . ^ » i » I i o * v 8 l i I  
aus M o c k e r  zustehenden Honorar- 
forderungen bin ich beauftragt und 
bitte die B eträge an mich zu zahlen.

Thorn den 29. Septem ber 1893.
I - o l o z f n ,

R e c h t s «  n w a  1 1 .

Herrenkleider
nach  M a a ß

werden von m ir un ter der G arantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

G etragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
«6in»-lok8eIiuli^Schneidermstr.

Strobandstraste N r . 15.

1  freundliche W ohnung, 2. Etage, vom 1. 
-s- Oktober zu verm. Kotre, Breitestr. 30.

Zwei gut möblirte Wohnungen,
je zwei Zimmer» Burschen- 
«elah und auch Stillungen zu 
je zwei Pferden, unweit der 
Ulanen- und Pionierkaserne«, 
hat zu vermiethen

M r, Gerichtsvollzieher,
_________ Culmerstraße 2 0 .

'ine gut möblirte Wohnung
von 2 bezw. 3—4 Zlmm ern mit 
Balkon, Burschengelaß u. S ta llung
sosort zu haben

Brom b.-V orstadt, Hofstr, ZHferiitbshn).
A n  gut möblirtes Zimmer

nebst Kabinet und Burschengelaß von s o f o r t  
r«  o e r m ie th e n .

Schillerstr. 12, 3  T r. links.
Versetzungshalber

ist die P arte rre  - W ohnung Seglerstraße 5, 
bestehend aus 5 Zimm ern, Badezimmer und 
Zubehör, zu vermiethen.
s^oppernikusstr. N r. 7 Parterre-W ohnung 
^  von 6 Zimmern nebst Zubehör sofort 
zu vermiethen.________ Dr. IVentoober.
M öblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2. 
M öbl.W ohn.G erstenstr.llz.verm . Z .erfr.lT r.

Uor dem Dromberger Thor.
Uiller« 0riKiiiaI-I,iIipri1uii6r

U M "  die kleinsten Künstler der W elt "MW
produziren sich als Tänzer, S än g er, Instrum entalisiert, Gymnastiker, Schauspieler und 
D om pteurs! V orführung der bestdresfirten Hundemeute der Gegenwart.
Neu! D ie N in gkampf- und Saltom ortaleh u n de! Sensationeller Erfolg,

sitz 1 Mk., 1. R ang  50 P f., 2. R ang  30 P f., Gallerie 20 P f.Sperrsitz 1 Mk., 1. R ang  50 P f., 
und M ilitä r  ohne Charge zahlen halbe Preise. 
Uhr.

Neu!
R ang 30 P f., Gallerie 20 P f. Kinder 

Tägliche Vorstellungen 4V«, 6, 8 und 9
M e Direktion.

Breitestr.Nr.43,1.Erage
sind

2 Vnlderziinmer m. auch ohne Nobel,
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daselbst
im Cigarrengeschäft.______________ _
Z ^ ie  bisher von H errn  H auptm ann Nebm 

innegehabte Wohnung Breitestr. 37, 
bestehend au s  6 Zimmern mit Zub., Wasser­
leitung und Badestube, ist vom 1. April 
1894 zu vermiethen.
_______0. v. vlotrlod L Soda.

Zu vermiethen: "WW 
G e re c h te s te  3V Geschäfts­

keller für 200 Mk.
L .  L>«»NlL.V, Bur.-Vorst., 

Culmerstr. N r. 11, 1 Tr. links, 
___________ General-Bevollmächtigter.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
H e rrs c h a f t! . W o h n u n g ,  bestehend aus 9 
Zimm ern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vaviä lULrvus l.6w1n.
HHrückenstraße N r. 10 ist die 1. Etage, 
^  vom 1. Oktober d. J s .  ab zu ver-vom 
miethen. lulluo Kuovl.

.— .— , —
H Herrn»(. 8oblo880w8l(i beuti^en 
>1 ll?u§e ein äreLmal

 ̂ llonnsrnäes ttoeti,
äa8« die Aav26 OerberstruZke ^vaelcelt 
uvä Uerr 8. in seiner 8tube rappelt.

8omo freunllv  1. 81. u. I .

S i« i N c h m iz ,  S S . L L L :
zu vermiethen in Mocker Bergstr. 42.
____________________ L lR IL U la t .

1 Hofwohnung
1 T r. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu
verm.______________ klkadeU w Ir. l4.
lA in e  W o h n u n g  von 3 Zimm ern, Küche 
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. 
Tuchmacher- und Hohestr.-Ecke. 1. 8ka>8k1. 
lK in  m. Zim. m. Pension b i l l ig  z. v. Z u  
^  erfragen in  der C igarrenhandlung bei 
von Kobi'ekkl, M auer- und Breitestr.-Ecke. 
W o h n u n g  z. 1.10. z. v. J a k o b s v o rs ta d t  4 9 . 
1—2möbl. Z. z. v. Bromb. Borst. Parkstr. 6 ,p t. 
M öbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. Bache 13. 
Fam ilien-W ohn. v. sof. z. v. Gerstenstr. 11,1. 
M öbl. W ohn. z. v. Gerstenstr. 11. Z. erfr. 3 Tr



Donnerstag Nachmittag starb unsere liebe Schwester

H n » n » « 1 1 l » v
auf ihrer Besuchsreise nach dreitägigem Krankenlager. Ih r  folgte am 
nächsten Tage mein treues braves Weib

geb
nach ebenfalls nur zehntägigem Leiden an Lungenentzündung, dieses zur 
Anzeige allen Bekannten.

K a t h a r i n  e n f l u r  den 30. September 1893.

L .  W e r n e r .
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr aus dem neustädti- 

schen Kirchhofe in Thorn statt.

Heute wurde mir mein geliebter Mann, der Königliche Regierungs­
Assessor

infolge eines Schlaganfalles jäh entrissen.
E r f u r t  den 28. September 1893.

geb
Die Beerdigung findet Montag den 2. Oktober Nachmittag 4 Uhr in 

Thorn von der Leichenhalle des neustädtischen Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
I n  Ausführung des § 1 Abs. 2 der lan- 

despolizeilichen Anordnung vom 29. August 
d. J s .  (Extrablatt zu Nr. 35 des Amts­
blattes), durch welche der Uebertritt von Per­
sonen aus Rußland über die Landesgrenze 
des diesseitigen Regierungsbezirks an anderen 
Stellen als auf der Eisenbahnstation Thorn 
und auf dem Wasserwege über Sckillno ver­
boten ist, wird bis auf weiteres der Ueber­
tritt von Personen aus Rußland über die 
Landesgrenze auf den Uebergängen bei 
Neu-Zielun, Pifsakrug, Gollub, Pieczenia, 
Leibitsch und Ottlotscbin im kleinen Greuz- 
verkehr hierdurch gestattet.

Marienwerder den 27. September 1893.
Der Negierungs-Präsident.

von störn.
Vorstehende Bekanntmachung wird hier 

durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 29. September 1893.

D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Zu den bevorstehenden Neuwahlen für 
das Haus der Abgeordneten soll höherer 
Anordnung zufolge die Wahl der Wahl­
männer am 31. Oktober d. J s .  stattfinden. 
Zu diesem Zwecke ist die Stadt Thorn nebst 

Vorstädten in 17 Urwahlbezirke eingetheilt, 
deren Abgrenzung später bekannt gemacht 
werden wird. Nach der letzten Volkszählung 
hat die Stadt Thorn mit der zur Festung 
gehörenden Garnison 270l8 Seelen, wo­
von das außerhalb des Stadtbezirks in 
den angrenzenden ländlichen Gemeindebe­
zirken liegende M ilitär mit 2070 Seelen 
abgebt. Hiernach bleibt sür die Bildung 
der Urwahlbezirke und Feststellung der Zahl 
der zu wählenden Wahlmänner für die 
Stadt Thorn gemäß der ZZ 5—7 der Ver­
ordnung vom 30. Mai 1849 und Z 2 des 
Reglements vom 18. September 1893 eine 
Seelenzahl von 24948 maßgebend, bei 
welcher 99 Wahlmänner zu wählen sind.

Die aufgestellten Urwäh! erlisten werden 
3 Tage und zwar am 3.» 4. und 5. Oktober 
d. J s .  im Stadtverordneten-Sitzungssgale, 
Rathhaus 1 Treppe (Aufgang im Hofe un­
term Rösner-Denkmal) während der Dienst­
stunden zur Einsicht öffentlich ausliegen.

Wir fordern die Wahlberechtigten auf, 
sich zu überzeugen, öb sie richtig eingetragen 
sind, wobei wir bemerken, daß jeder Wähler 
unter der Hausnummer desjenigen Hauses 
aufgenommen und in der Liste eingetragen 
steht, in welchem er vor dem I. Oktober 
d. JS. gewohnt hat. Etwa nothwendige 
Berichtigungen sind im Stadtverordneten- 
Sitzungssaale vor Herrn Stadtsekretär 
8okaeobe mündlich, oder schriftlich bei uns 
bis einschließlich den 5. Oktober d. J s .  zu 
beantragen. Reklamationen, welche später 
eingehen, können nicht berücksichtigt werden.

Wahlberechtigt ist jeder selbstständige 
Preuße, der das 24. Lebensjahr zurückge­
legt hat, im Vollbesitz der bürgerlichen Ehren­
rechte ist, nicht Armenunterstützung bezieht 
und volle sechs Monate hier seinen Wohnsitz 
oder Aufenthalt hat.

Thorn den 30. September 1893.
______ Der Magistrat._______

Eine Krenrer Oigarrenfabrtk sucht

Agenten unü kekenNs,
welche nebenbei Cigarren verkaufen, zum 
Vertrieb ihrer Fabrikate an Händler, 
Hoteliers, Wirthe ete. Offerten unter 

lOO an Herren l,. funolc L 6o., 8Lsti.Ist 
8W.) Jakavstratze 39.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen desMaurermeisters^n 6> e r »  
in Thorn ist zur Prüfung der nach­
träglich angemeldeten Forderungen Ter­
min auf

den 85. Oktober 1893
vormittags II Nhr

vor dem Königlichen Amtsgericht, hier- 
selbst, Terminszimmer 4, anberaumt. 

Thorn den 26. September 1893.

Gerichtsschreiber des Kgl. Amtsgerichts.

____  Neue Braunschweiger

W M ^ avin ü sv  V o n sv rv v i»  -HDD
sind eingetroffen. ________ 1. 6 .  A V olp ll.

. . l io M e r n " .
Lebellsvers.-Aktien-Geseüschllst

„itonktm".
U n s »  und M m n s . H M W

Wir haben Herrn O . v  General-Agenten der Stettiner Bank für
unsere beiden Gesellschaften die Vertretung für Thorn und Umgegend übertragen 

B e r l i n  den 1. Oktober 1893.
Die Direktion.

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch zur Annahme von 
Versicherungen und Ertheilung jeder gewünschten Auskunft bereit. Prospekte und 
Deklarationen gratis.

Thorn den 1. Oktober 1893. O  ^  O H 8 H 6 I ?

_______________  H o i n p t o i l '  s .

Kjjhttt Tochlklschulk.
Zur Annahme van Schülerinnen bin 

ich Montag den 16. Oktober Vor­
mittag von 16 bis 12 Uhr bereit.

IN. Ldi-Iiet,,
S  ch u l v o r  st e h e r i n .

Wohne von heute ab
Arobim bstraße Nr. 6 , I. Etage.

v o n  L t ip r a n o v o l i i .
Ersuche alle Handwerker rc., 

welche für mich arbeiten bezw. 
liefern, die Rechnungen stets am 
Schlüsse jeden Monats mir einzu­
reichen. Später präsentste Rechnungen 
werden eventl. nicht honorirt.

k i o l i a r ä  6 n o 8 8 ,
__________________ Dampfbrauerei.

Nach ersolgter Ausbildung im 
Lullak'schen Konservatorium in 

Berlin unter Professor Lullak's Leitung 
habe ich mich hier als Klanierlehverin 
niedergelassen. Mehrere Jahre habe bereits 
in einer Provinzialstadt als Lehrerin gewirkt. 

Olga. SLlomcm, Baderstr. 2, Part.

Parzellirung.
Mein Grundstück in Rogomo per 

Taner, fr. bestehend aus gutem
Weizenboden, an der Dorfstraße belegen, 
beabsichtige ich in Parzellen zu verkaufen. 
Termin hierzu
Donnerstag den 5. Oktober 1893 

von vorm. 19 Uhr ab
an O rt und Stelle. Kaufbedingungen find
günstig. 6 ro o lio lin 8 l< i,
_____________ Mocker bot Thor«.

2 gute^Arbeitspferde
stehen preiswerth zum Verkauf.
_____________ L. N u d a k .

Hiermit bringe ich zur öffent­
lichen Kenntniß, daß vom heutigen 
Tage ab mein alleiniger Vertreter 
der Herr D r .  Z r e ^ g l o v v s l i i  
ist, welcher meine P ra x is  und H aus 
übernommen hat.

l l r .  ^ n l m m l k i .

L1n n e r8t r » 88s SO.

§  ^

S I » « v r 8 t r » 8 8 v  2 V .

Mein dunkelbrauner 
Wallach. 7 jährig, 1,63 hock, 
militärfromm, sicher auf der 
Eisenbahnbrücke, vorzüglich 
geeignet als Adjutanten­
oder Kompagniechefpferd, 

steht versetzungshalber bis Ende d.M . zum 
Verkauf. ftlaeK elÜ S ^ , M e llin s tr .8 1

k'ür 
8 0  v t s n u l y

Stoffzu einer elegante» 
Weste m it Seide 

durchwirkt.

8  Ms/e? / / « /

erhält Jedermann auf Verlangen

k ' ü r
m u r .s o i ' r s .

l Meter 20 cm. 
BackSkin, mclirt und 

gestreift zu einem 
Beinkleid.

IlioL, Luolcskill,

« » d 'L L .
SokwLrroluovo.l 
Satin u.enoisossl 
von Ätk.«.t40 an.i

I 'a l s t S t s ö o S 's l l  u n ä  v s - ir is u b u o lis r i l

I  uebsu88iellung /t'ig8bui'g
W im p ll is im k k '  &  60.

DoPprUbrcUe
reinwollene

I OneliemtL« 
Vvon Mk.l.Ll) an.

-4

'Nkdkffgselikiill 86tW8 ll. W!!8ö

p - M M s k  d W § s
V o i l l l o U I l ü t ' t

für Jeden sich die Muster kommen zu lassen, 
zumal hierdurch keinerlei Verpflichtung 

zum Kaufen entsteht.

r a r
s  I N s r k

1 Meter 1V cm- 
^Jmitations-Kammgarn 

^zu einem Beinkleids 
neueste Dessins.

/s M I S  M  §  M  / « s /

k'ür
7 L l k . S 0 ? k g .

 ̂3 Meter marineblauen 
 ̂Cheviot zn einem ele- 

ganten, dauerhaften 
Anzug

k a k n s t o f  8 o l iö n 8 6 e .
Vorbereitung für das Freiwilligen- und 

Fähnrichs-Examen rc. Eintritt jederzeit.
Direktor Pfr. Llenutta.

2 möbl. Zim. zu verm. Neustädt. Markt 20,5

<7>heilnehmerin zur Erlernung der Buch- 
^  führung rc. gewünscht. Honorar dann 
mäßig. Meldungen unter 8. 320 an die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Herrschaftliche Wohnung
von 9 Zimmern und Zubehör, event, mit 
Pferdestall. VI,,-. Samt, Schulstr. 23.

Mciiik GOoichsiW
ist sofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt kiarous lieniug in Thorn.

4 Zimmer,
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermischet f. 8tepk»n.

V. 7. 6. k.
H eu te 8«nn»I»enä ^venstr

Hauptversammluna MnsvllM. ^

Sanitäts- Kolonne.
Sonntag den l. nachm. 4 Uhr

pünktlicb, vollzählig in weißen Mützen.^

^ r t r n s l r o r .
Sonntag den 1. Oktober cr.

nachmittags von 4 —6 Uhr:
familien-Zoiree 2  

äer t.Liprigei' 8ängek!
Entree S9 P f. Kinder 29 Pf«
Abends 8 Uhr:

N m b itz lk -k a i l '^
d e r  k ö d e r t  k llSellm rdt'schen
telprlget 8gngöt.

Anfang 8 Uhr. Entree 69 Pf-
Billets im Vorverkauf ä Stück 

Pf. sind bei Herr» 0usr>nsk! zn hob^

ItzltüMi' kübkbM
empfiehlt
IVIarurkikVfior.

VovzLigliche, tafelfertige

Preiffelbeeren,
Dill- «ni> Ftnfznrlikn

x g  8 s r e k l < o « r l < i ,
__________Neustadt. Markt. ^
MMuobfüln-ung, lloree8ponllenr, kauflN: 

Neoknvn unä llomptoir î88e .̂
Der Kursus beginnt am 4 . Oktober 

rsü? Gründlichste Ausbildung, s s
8. Saranovski, Culmerstr. 13, IÜ
Zu sprech. v. 9—11 Vorm. u. 2 —4 Nackn^.

Gardinen.
Teppiche.
Möbelstoffe.
Portieren.
Tischdecken

empfiehlt

1. kiittliLmmtzr.
Neuaufgenommen habe

friessv
für Portieren und Fenster - Vorhäog^

Pros. tägers Woll^äscke
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strumpfe
empfiehlt s7 , M e n re l .

Oefen
in großer Auswahl empfiehlt billigst

kan^eliirLek, Töpfermeister.
Meine

M v l L s s r s i , ^
'  ̂ - il. M e r g e s lh ü ft

befindet sich nom 1. Oktober er. ^ 
meinem Hause

Breite jtrahe 4
L u » » 1  » v U .

Z w ei tüchtige Schlossergeselleii
können eintreten bei
______L. Schloffermeiste^

2 Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 
^  6 « I » 8 L « i v 8 l r 1 ,  Tischlermeister^

12VO Mark
werden auf ein ländliches Grundstück, 
Morgen mit guten Gebäuden, zur erste" 
Stelle von sofort gesucht.

kotor LrvLovskl, Lonczyn^
Gut erhaltenes

U i e d e r v a d
(womöglich mit Pneumatik) x« kairfk" 
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter 
IV. 10  in der Expedition d. Ztg. erdetes

Weiße und farbige

O e f e n
mit den neuesten Ornamenten, in guter 
Qualität offerirt billigst die Ofenfabrik von 

8 a l«  Brückenstr. 18.
^ i n e  möbl. Parterre-Wohnung^:, ^u rsck^

Hierzu Beilage und illustrirteS Unter* 
Haltungsblatt.

Druck und Berlaa von K. Dombrowski in Thorn.



Beilage zu Nr. 231 der „Thorner Presse"
Sonntag den 1. Oktober 1893.

j

.

Aus dem yeröstkichen Aerlin.
(B erline r B rie f.)

I  ------------------- (Nachdruck verboten.)
s. Mollakkord und Herbststimmung, wie gehören sie beide zu- 
s. Der Herbst ist der Mollakkord in dem großen uin-
b o l^ '^ n  Konzert von N atu r und Jahreszeiten. „Ach, wie so 

Erhallet der Reigen!"  Auch dieser berühmte Zwiegesang 
akkn ^ E th v o lle n  Mendelssohn klagt in schwermüthigen M o ll- 
Heri "  die Vergänglichkeitstrauer des herbstlich gestimmten 

aus. Das Lied vom Sterben und Vergehen, das draußen 
in d Feld vernehmlich anzustimmen beginnen, erklingt auch 
wir/? K a tze n  Berlins , wo nur immer herbstlich gelbe Linden- 
und" ^ r  welkes Laub den übermüthigen Winden überlassen 
ngsk ^ w ü th ig  daran erinnern, daß die Zeit der im Freien ge- 
gas i i l "  Freuden vorüber, daß der Ausstellungspark bereits seine 
»nd c?»' Pforten geschloffen und es auch bei K ro ll schon öde 
^o r - ' '5t. Das sind fü r den Berliner stets die untrüglichen
So>, des nahenden Herbstes und offiziellen Schlusses der 
ff^ '^ rsa iso n . Das Leben zieht sich daher gemach aus der 
heul ^ u r  wieder in den engeren Bezirk der menschlichen Be- 
kiiro zurück, und die Bäder, die Sommerfrischen und Lust- 

^ginnen ihre letzten Gäste zu den heimathlichen Penaten 
zen» Wenden. Ucberall erblickt man „zurückgekommene Existen-

' "on allen Himmelsrichtungen treffen sie ein, von S y lt ,  
Ta l)' ^ oder Jnterlaken, von Saßnitz, Schreiberhau oder 

Ja , wenn nur alles erst wieder im alten Geleise 
>  denn sie überlaufen einen förmlich m it der Frage: „Auchx°derdä. Bester, wo waren S ie doch gleich diesen Som m er?"

eine erfreuliche, theilnahmsvolle Frage fü r jeden, der 
sxtzl'Mns acht Tage verreist w ar, aber auch eine ebenso ent- 
Aarl 5iU ibden anderen, der, wie z. B . mein Freund
L., ' diesmal zu den „Zuhausegebliebenen" gehört. Denn eine 
dreck '5' ibde Sommersaison, in der man das schreckliche Ver- 
Hi.j begangen, sich die modische Sommerreise zu versagen, 
"ersüi " t r i f f t !  K a rl sieht das jetzt vollständig ein, und hat m ir 

!chert, sich keinen künftigen Sommer wieder dermaßen am 
s,j ^ " Ton und der bösen „Gesellschaft" zu versündigen, denn 
darin er dasür leidet, ist schlimmer, als er sie sich ge-
>>> b e - Wi e  ein Dieb muß er scheuen Blickes umherschleichen, 
ig- ständiger Furcht, von neugierigen oder schadenfrohen Be- 

'bn erwischt und durch höhnische Fragen nach seiner Sommer- 
Tor, ^dem üthigt zu werden. Schon Ende M a i begann die 
f(jj. "b. „W o  werden S ie diesmal ihren Sommer verbringen?" 
wird öütige Frager zur Linken. „Werden S ie dies Ja h r 

nach Heringsdorf gehen?" examinirten holde Frag- 
'bein "b " öur Rechten. O , es war zum Verzweifeln. „Gewiß, 

e Gnädige, gewiß an die See oder in'S Gebirge, sobald nur
U7bKarl " " ! " " b  eingetroffen", w ar die Antw ort, die ich meinen 

Heil binige vierzig M a l habe geben hören, und um deren Er»
die Antw ort, die ich meinen

'heil!sich ^"9  ich ihn vierzig andere M a l durch geschicktes Retiriren 
Und ^  ê en sah. Aber niemand kann seinem Schicksal entrinnen, 
- "as war es zweifellos, gerade bei dem vorsichtigsten Aus-
ldw?.. ben lästigsten Fragern ertappt zu werden. »Noch

h'er. Bester. W ie? Noch immer?" —  „M e in  U rlaub, 
in vierzehn Tagen aber, denke ich, ist er sicher da." 

'»ein » vierzehn Tagen wurden vierzehn Wochen, in denen 
stell- endlich etwas Ruhe hatte vor seinen lästigen Frag- 
Äh .die nun alle in ihren Seebädern oder Bergen saßen, 
j,  "bse Ruhe war doch nur äußerlich, denn tief innen schlug 
ljchp'd Gewissen, das böse Gewissen des begangenen gesellschast- 
^ern 7 "ve ls . E r hatte B erlin , das „ im  Sommer unerträgliche 
O den ganzen Sommer nicht verlassen! Nicht verlassen? 
"»d ^  "brlaffen m it der Stadtbahn, verlassen m it der Pserde- 
Tinn ""S tra ß e n b a h n , aber nicht verlassen im gesellschaftlichen 

'^lassen zu einer Modereise, auf der man sich fü r sein 
in sf ^b ld  die große Annehmlichkeit erkaufen kann, wochenlang 
in ktt leuchten Gasthossbetten zur Nacht kein Auge schließen 

" "d  Tage an fremden Tischen sich über schlechte 
8»t k unverschämte Rechnungen erbosen zu dürfen. Wie
^lübi ^  bS mein K a rl dagegen in seinen behaglichen Berliner 
Gebj D re i Schritte um die Ecke, und er war im herrlichsten 

saftigsten Grün des Viktoriaparkes, der neuesten 
B erlins, die den weitberühmten Kreuzberg

"ber?5bnnig und K a rl „badete See", zwar nicht in Herings-, 
w„r.,, bh in W ilm ersdorf oder Halensee, Der nächstfolgende 
»lerjsl ^"uunertag  fand ihn auf weichem M oospfühl am träu- 
Niax'jsb" Grunewaldsee, lang ausgestreckt unter einem alten 
der 'bhen Baumriesen, und Lunge, Luftröhre und Kinnbacken 
oh^ ^?hlthuenden Beschäftigung des Lustschnappens widmend, 
bez^?'brsür auch nur einen Pfennig Kurtaxe an irgend jemand 
"bkgng ö" müssen. E in anderer Tag sah ihn hinwiederum still- 
bej die Bildersäle der Ausstellung durchwandern, und dann 
flutet-' hängen zweier Kapellen in den Anlagen des lichtdurch- 
vorne^, ? "rkes, welche seiner Phantasie die Kurpromenade des 
köstlj/"lten Weltbades täuschend ersetzten, dem Genusse eines 
o rte -.'B ie rs p ru d e ls  sröhnen, wie ihn die Thermen keines Kur- 

Dl > ^isen haben dürften.
vor, tzj K arl wurde ordentlich warm und weich, a ls er m ir 
ich könn. Freuden seiner Berliner Sommerfrische erzählte, und 
^"h run  5omit nicht umhin, in einer A rt herbstlicher M o ll- 
"h'U'Ne? bewegt die Hand zu drücken. Aber, was nützt 
njg,r n-'b Theilnahme, wenn jetzt jeder neue Lag die alten Pei- 
tiirlick 1°'?" zurückführt, und K arl bei seiner Kurzsichtigkeit na- 
Er veri^^E" W illen allen Fragstellern direkt in den Weg lä u ft?  
genistz iw a r stets, das Weite zu gewinnen, kann aber natur- 
nichie^d Sinais 5v schnell entweichen, daß er nicht auf die ver- 
gehalt-?' F " " 3en, wo er seinen Som m erurlaub verbracht, noch 
badet» hinüberzurufen: „Freilich, ich habe herrlich ge-
vom v'r "  »ich hatte die köstlichste Fernsicht" (soweit man eben 
nicht sn»"^""9  sehen kann.) Denn er darf die nackte Wahrheit 
f ü r c h t - . , d a r f  die Seelenruhe guter Christen nicht durch das 
doch r„ Geständniß gefährden, daß er jetzt, wo das Reisen 
sein^ L; P  " " b  ein M ann von S tand in der Gesellschaft von 
^"n>n,er"'-""""""se  köstliche Witze erzählen muß, den ganzen 

B erlin  geblieben! Endlich hatte es doch einer er-

Der Nachmittag kam —  eine kurze Fahrt fü r nur

fahren und stellte ihn m itle idsvoll m it der Frage: „S ie  waren 
diesen Sommer wirklich nirgends?"

„Nirgends außer in B e rlin ."
„S ie  Aermster, was müssen S ie gelitten haben. N u r in 

B e rlin , in dieser S tick lu ft? " und er rüst es dem nächsten Be­
kannten zu: „Denken S ie  nur, der arme L ., nein, es ist uner- 
hört, er war —  nirgends!"___________________L..

Mannigfaltiges.
(70. G e b u r t s t a g . )  Geh. Hofrath D r. v. Gottschall 

in Leipzig, der vielseitige Schriftsteller, feiert am Sonnabend 
seinen 70. Geburtstag. Gottschall wurde 1877 durch Kaiser 
W ilhe lm  in den erblichen Adelsstand erhoben, hauptsächlich wegen 
seiner unter dem T ite l „Z a n u s" erschienenen Kriegslieder zum 
französischen Feldzuge und seines Romans „ I m  Banne des 
Schwarzen Adlers." Der J u b ila r, dem zu seinem Geburtstage 
die verschiedensten Ovationen zugedacht sind, erfreut sich voller 
Körper- und Geistesfrische. Das Stadttheater bringt zu seinem 
Ehrentage sein neuestes D ram a „Gutenberg" zur ersten A u f­
führung.

( E i n e  h e i t e r e  E p i s o d e )  aus dem letzten M anöver­
tag bei Ludwigsburg the ilt der S tu ttga rte r „Beobachter" m it:  
Beim „Kaiserstein" auf dem Nömerhügel, Luvwigsburger Ge­
markung, da, wo vorschriftsmäßig das M anöver sein Ende finden 
sollte und die K ritik  stattfand, hatte der Ludwigsburger Gemeinde­
rath m it dem Oberbürgermeister v. Abel an der Spitze sich feier­
lichst neben einem weißgedeckten Tischchen postirt. Nach der 
großen Tages- und Gefechtshitze sollte dem Kaiser und dem König 
neben einigen BegrüßungSworten eine kleine Erfrischung gereicht 
werden. Um 12*/, Uhr erscholl das S ig n a l:  das Ganze H a lt, 
und bald daraus der O ffiz ie rsru f. D ie K ritik  des Kaisers zog 
sich etwas in die Länge. Endlich kam Bewegung in die Masse 
der Zuschauer. Hochrufe bekundeten, daß der Kaiser nahe. D er 
Ludwigsburger Oberbürgermeister zupft sich die Kravatte zu- 
recht, die Gemeinderaths-Mitglieder streicheln ihre Westen und 
weißen Glacehandschuhe. Der Kaiser n ah t; der Oberbürgermeister 
p rob irt seine Stim m e m it einem leichten Räuspern. Champagner- 
pfropfen knallen, das Publikum  ru ft Hoch; da plötzlich w ird  der 
Kaiser der Frühstücksveranstaltung und der harrenden Fräcke an­
sichtig, er biegt rasch ab und reitet querfeldein, von allen seinen 
Begleitern umringt. Das zahlreich versammelte Publikum  bricht 
in schallendes Gelächter aus, in das endlich auch die zuerst ver­
b lü fft dreinschauende Ludwigsburger Deputation einstimmt. Und 
als dann bald darauf die Herren Offiziere erhitzt und vor Durst 
lechzend zum appetitlichen Tischchen kommen, vermeinen sie, es sei 
eine ambulante Wirthschaft, und trinken von dem perlenden 
Champagner, bis sie von den schwarzen Fräcken erfahren, daß 
letztere eigentlich keine Kellner, sondern Ludwigsburger S ta d t­
räthe seien und daß der im provifirte  Champagnerschank auch keine 
öffentliche Wirthschaft, sondern der Frtthstückstisch der S tad t 
Ludwigsburg fü r den kaiserlichen Gast sei.

( E i n e  b r a v e  T h a t )  ist dem Kapitän Schäning au« 
Wustrow i. M . gelungen. A u f der Reise des von ihm geführten 
Barkschiffes „Este" von QuenStown nach Zaandam gewahrte der 
Schiffer auf hoher See ein Boot, in dem sich nur eine Person 
befand. D ie Bark segelte an das Boot heran und nahm nach 
vieler Mühe dessen Insassen, der sich in sehr erschöpftem Z u ­
stande befand, an Bord. Der M ann erzählte, daß er der einzig 
Ueberlebende von der Besatzung des deutschen GaffelschoonerS 
„Hansa", Kapitän Schmidt, sei. Der Schooner sei Tags zuvor 
bei heftigem S tu rm  gekentert, wobei die übrige Besatzung den 
Tod in den Wellen gefunden habe. Der Gerettete ist der M a ­
trose John Zohansen aus Liverpool. D er Schooner „H ansa", 
welcher im Zahre 1877 erbaut wurde, befand sich auf der Reise 
von Falm outh nach Eork.

( S t e n o g r a p h i e  i m  J a h r e  1459.) I n  der Vorrede 
zu einem Buche, welches von den Diakonen der Genfer Kirche 
im Zahre 1567 veröffentlicht worden, befindet sich folgende S te lle : 
„D e r verstorbene Dennis Naguensei, ein Flüchtling, beschäftigte 
sich seit dem Jahre 1549 damit, die Predigten, welche Calvin 
hielt, W ort fü r W ort nachzuschreiben. E r that dies m it einer 
solchen Schnelligkeit und Kunst, indem er von gewissen Noten und 
Zeichen Gebrauch machte, daß ihm auch nicht ein W o rt entging 
u. s. w ." Es w ird nun gefragt, ob schon ein früheres Beispiel 
von wörtlicher stenographischer Berichterstattung bekannt ist.

( N e u e  G i g e r l m o d e n . )  S ie  sterben nicht aus, die 
Glückseligen, die da weder säen noch ernten und deren frucht­
barer Geisteracker trotzdem nicht aufhört, die lieblichsten Blüthen 
zu treiben. W as der N a tu r in ihrer vielfarbigsten Herbstes­
pracht nicht gelingt, der üppigen Phantasie unserer G igerl ist 
Nichts unmöglich. M i t  einem leichten S tirn runze ln  — und sie 
haben ja, nach Wippchen, die S tirn , sie zu runzeln —  lassen 
sie ein Hütchen in den Nacken sinken, dessen glänzend schwarz 
gelockter Kopf auf einer gloriosen, semmelblonden Strohkrämpe 
sitzt. Gebannt bleibt der Fuß des Wanderer vor diesem W un­
der modernsten Geschmacks; die ungeheuerliche Tragweite der 
schwarzgelben Kombination beginnt bereits in dem politisch wenig 
geschulten Kopf des staunenden Beschauers allerlei Unheil anzu­
richten, da erhebt sich zum Glück das unter dem Wunderhut 
auf einer Bank ruhende Geschöpf, erhebt sich zollweise, ruckweise, —  
das ist modernste D istinktiv» —  und wandelt sinnend m it klassi­
scher Beinbewegung, wie die weiland R inder des seligen Homer 
auf einen Haufen bunter, ein wenig mißfarbener Lappen zu, 
welche auf einer nicht fern stehenden Bank vergessen zu sein 
scheinen. Doch —  o Wunder, das Bündel erhebt sich zollweise, 
ruckweise dem Ankömmling entgegen und entw irrt sich schließlich 
als zwei, drei, vier wirkliche, veritable Mannesbilder, deren je­
des m it einem gedehnten o— ah— das andere begrüßt. H m ! 
S o ll ich weiter schreiben? M an w ird  m ir nicht glauben. Aber 
meine Augen haben es doch gesehen, ich habe die alten P la ta ­
nen der Promenade in der Wilhelmstraße m it tastenden Fingern 
berührt und mich versichert, daß ich wache. Und so standen sie 
auch wirklich da, die admirablen Jünglinge, oben die Gleichen 
wie unten, d. h. der schwarz-gelbe Lackhut korrespondirte glän­
zend m it den langschnäbeligen schwarzen Lackschuhen, über welchen 
sich gelbe Fußmanschetten kokett in die aufgekrempelten Beinklei­

der flüchteten. Und zwischen oben und unten —  hm ! man 
w ird  es wiever nicht glauben —  sah es etwas bunt aus, herbst­
lich ; hm ! S ie  verstehen? S ie kennen das verteufelte W ort M im ik ry ? 
dem Zoologen dürste es hier einfallen. D ie Herren offenbaren 
thatsächlich ein natürliches Anpassungsvermögen; das Rosa, B raun, 
V io le tt harm onirt außerordentlich glücklich m it dem bunten Kleid des 
herbstlichen Parkes. Aus tiesausgeschnittener Weste steigt ein 
brettsteifes, dunkelrosa Stärkehemd, dem ohne jede kravattenartige 
Verm ittelung ein hoher weißleinener Stehkragen die Krönung giebt, 
während ein heliotropfarbenes Thränentüchlein melancholisch aus 
der Brusttasche des roßhaargepanzerten GehrockeS zipfelt. Das 
Id ea lb ild  einer Mannesbrust. Unterhalb der Rockärmel leitet 
ein etwa handbreiter dunkelrosa Schein in genialer Farbenfolge 
auf braune Handschuhe über, deren Fülle, quantita tiv betrachtet, 
zu keiner zarteren Betrachtung Anlaß giebt. Prächtige Kerle, 
diese Ganzmodernen!

( D i e  U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d e n  D y n a m i t a n ­
s c h l a g  i n  B a r c e l o n a )  schreitet rasch fort. Der Attentäter 
Pau lino  Payas verweigert die Angabe der Mitschuldigen und 
erklärt, der Anschlag in Barcelona sei die Antw ort der anar­
chistischen P arte i auf die Hinrichtungen in Leres. Payas stellt 
weitere Dynamitanschläge in Aussicht. D ie Zahl der durch das 
Attentat schwer Verwundeten ist nunmehr erm itte lt; sie beträgt l6 . 
General M o lin s  liegt in den letzten Zügen. D ie Leichenfeier 
fü r die beiden Getödteten fand am Dienstag in Barcelona unter 
Theilnahme einer vieltausendköpfigen Volksmenge statt. Marschall 
M artine ; Campos befand sich an der Spitze des Zuges. I m  
Lause des vorgestrigen Tages wurden 48 M itg lieder der anar­
chistischen P arte i verhaftet.

( Z u r  B e r g a r b e i t e r b e w e g u n g . )  I n  dem Kohlen­
becken Lüttich hat sich die Lage heute gebessert. I n  dem ganzen 
Becken, wo noch etwa 500 Arbeiter ausständig sind. herrscht vo ll­
kommene Ruhe. —  I n  mehreren Kohlengruben des Kohlenreviers 
Charleroi ist die Belegschaft heute früh nicht angefahren. D ie 
Zah l der Ausständigen w ird auf 1700 geschätzt. —  I m  fran­
zösischen Norddepartement ist der Ausstand im Abnehmen be­
griffen. M an  giebt sich der Hoffnung hin, daß die Arbeit in 
einigen Tagen wieder aufgenommen werden w ird.

( T o d e s f a l l . )  I m  A lte r von 97 Jahren starb am 
Sonnabend in Bath (engl. Grafschaft Somerset) der Kapitän 
Gammel, der noch die spanischen Kriege unter Wellington 
mitgemacht hat. E r soll der letzte Ueberlebende jener Kriegszeit 
gewesen sein.

( D e r  e i s e r n e  R i e s e n t h u r  m), der im Parke zu 
Chembeley in der Nähe von London gebaut w ird, dürfte in 
kurzer Ze it fertig  gestellt werden. D ie erste Anregung zum Bau 
dieses gigantischen Thurmes, der auf den E iffe lthurm  ganz gering­
schätzig herabsehen dürste, verdankt man Herrn Edward M a ltin . 
Der Chembeleythurm ist 175 Fuß höher als der E iffe lthurm . 
E r w ird drei Rampen haben, die 150, 500 und 950 Fuß vom 
Erdboden entfernt sein werden. D a  er nur 7500 t  wiegen 
w ird, ist er bemerkenswerth leichter als der E iffe lthurm . Trotz­
dem w ird er nach der Ansicht des Ingenieur Baker, der Erbauers 
der berühmten Forthbrücke in Schottland, vollständig fest gebaut 
sein.

(D  i e G  r  ö ß e d e r  Z  a r  e n.) I n  der alten Kathedrale 
zu Roeskilde in Dänemark ist eine Säule  zu sehen, an der ver­
schiedene Souveräne, darunter auch zwei Zaren sich gemessen 
haben. D ie betreffenden Z iffern ihrer Größe sind an der Säule 
eingetragen. S o ist daselbst verzeichnet, daß Peter der Große 
sich gemessen hat; seine Größe betrug 80 dänische Zo ll, das sind 
2,05 Meter. D as ist eine anständige Größe. Größer oder vie l­
mehr länger als er war nur König Christian I. von Dänemark, 
der 2 Meter 14 Centimeter hatte. Der jetzige Z a r Alexander 
I I I .  hat 71 dänische Z o ll, das sind 1 Meter und 86 Centimeter. 
M an kann ihn also auch unter die großen Männer zählen. E r 
übertrifft um 5 Centimeter den König Christian IX . von Däne­
mark und um 10 Centimeter den König Georg von Griechen­
land. Und doch kann weder sein Schwiegervater, der 1 Meter 
81 Centimeter mißt, noch der König von Griechenland, dessen 
Höhe 1 Meter 76 Centimeter beträgt, zu den Kleinen gerechnet 
werden.

( E n t d e c k u n g  e i n e r  v e r s c h ü t t e t e n  S t a d t . )  Eine 
in P a ris  vorliegende Meldung besagt: I n  Theriko bei Laurion 
wurde eine verschüttete S ta d t m it gut erhaltenen Häusern, 
Mauern und Straßen aufgefunden. D ie Entdeckung erregt allge­
meines Aufsehen.

( D i e  T a s c h e n u h r . )  E in „Wissender" fragt in einer 
Gesellschaft: „M eine Herren, welche A rt von Z iffern befindet sich 
auf Ih re r  U h r? " Männiglich w ird  jeder hierauf seine Uhr aus 
der Tasche ziehen und nach geschehener P rü fung  erklären: „rö m i­
sche." „S chön", fragt der Wissende weiter, „wer von Ihnen 
kann m ir, ohne noch einmal auf seine Uhr zu sehen, die auf ih r 
befindliche V ie r nachzeichnen?" Und lächelnd werden mindestens 
90 von Hundert eine IV  niederschreiben. Nun ist aber die V ier 
auf dem Z iffe rb la tt infolge einer seltsamen Gewohnheit so: I I I I  
gestaltet. Nicht ganz so sicher ist der E rfo lg  einer anderen F rage : 
„Können S ie  die Sechs Ih re r  Uhr nachzeichnen?" Wobei zu 
beachten, daß alle m it Sekundenzeigern versehenen Uhren die 
Z iffe r Sechs überhaupt nicht haben.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l D o m b r o w s k i  in Thor».

8eiä6N8lo<f-fabi-iI(. Hüolf Ki-ieäei- L 6'° in rlii-iel,
V6r86vä. xorto- u. Lollkroi 211 Jvirkl. Pabrikpreis. selinarse, ^veisse u. tard. 
Leiäenstoike jeäer ^.rt von 70 kk.dis N k. 15 per mötro. Llu8ter franko. 
Welodo Barden ^vünZoken 8io demuZtert? Le8te LeLUß^Huelle f. krivato.
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unä !»«>»« I2»'ixivIIt»KUkeLL" «lauernd der Oun8t de8 oousunürenden 
k>ud1ikuin8.
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© efam ttm acftung.
Bei ber unterjeidmeten Berwaltung ist 

eine sofort ju
befetjen.

2)a§ ©ehalt ber ©teile beträgt 1200 Mars 
unb steigt in Berioben oon 5 fahren um 
je 100 Mars bi§ 1500 Mars. Aufierbem 
werben pro !gat)r 100 Mars 5Ueibergelber 
gejahlt. Die StRilitärbicnftjett wirb bei ber 
$enfioniruitg ooll angerechnet. ßenntnifc 
ber polnischen ©pracbe erwünscht. Bewerber 
muf? sicher schreiben unb einen Beridü ab* 
fassen sönnen.

Militäranwärter, welche steh bewerben 
wollen, hoben bie erforberlicfyen Atteste nebst 
einem ©efunbheit§atteft mittels felbftgefchrie* 
benen Bewerbungsschreibens bei unS ein= 
jureid)en.

Bewerbungen werben bis jum 5* ©H- 
tobev &♦ %  entgegengenommen.

^horn ben 22. ©eptember 1893.
_____ £)er gftagifttat.______

B efa n n tm ach u n g .
Die beim hiesigen Brüdenbau nicht mehr 

nermenbbaren Baugeräthe unb Materialien, 
Höljer, alteS Säumers unb circa 5000 kg 
alteS @ifen sollen am 10. Dftober oormit* 
tagS 9 Uhr am linsen ÜBeichfelufer öffentlich 
gegen gleich baare Begabung oerfteigert 
werben. BertaufSbebingungen werben oor 
ber Berfteigerung besannt gemacht unb 
sönnen nebst einer Zusammenstellung ber 
ju oerfaufenben ©tüdfe oor her im hiesigen 
Dienftgebäube eingesehen ober gegen ©in= 
fenbung oon 50 Pfennigen poftfrei bejogen 
werben.

3*orbon ben 20. ©eptember 1893.
3)ec ®ifenbal)nbau* u. S3etriebö- 

Snfpeftoc.
_______________Matthes._______________

M g ein d n c  Drtöfraiifenfaffe S jor it.
Cröeiitlidjc

© en eraL B erfam m lm tg .
Sie Mitglieber ber ©eneraldßerfammlung 

ber Äaffe labe ich jur ©ifeung auf
Sonntag Den 1. O ftober 1893 

Dovmittafl'5 11 ttl) r  
in  freit $ n n l V0 tt iticoU L  Jjttauerfhr. 6 2
hierburd) ergebenft ein.

Sageöorbnung ist:
1. Borlage ber 3 a^rt^red)nung pro 

1892,
2. ©rfatjwahl für ben Borftaub.
3. Bejcblufmabme über bie in ber Ber- 

fügung beS Magistrats Dhom oom 
28. guni er. bejeidmete Angelegen* 
heit betreffenb baS Berhalten ber 
Äaffe beim Angebot oon SheilbeitragS 
jahlungen burch bie Arbeitgeber.

M it Rücffid)t auf bie 2Bichtigteit ber 
SageSorbnung wirb um pünftlicheS unb 
ooüjähligeS Erscheinen ersucht.

2>er fteflncrtretenbe fflorflfrenbe.
E. Swlt.

fiOttiity,
ft*Hlt|Yrt, pvo  i/htsdje 9  | l f M tratje 
P i ld j  pro ii tc v  2 0  Hf., fre i in* $on*. 
Aufjerbem finb iHitfdjc« m it ftee ilis trtee 
Jtlildj stets bei §errn $ tid te rm ei|te r  
Szczepanski, ©ereebtefirobe 6 unb Herrn 
ftaufutstuu Qterski, Brombcrgerftrape ju 
haben.

Casimir Walter, ajtocfer.
jT ju tlje  s treu t lo ttee ie . Hauptgewinne: 
«V  50000, 20000, 15000 unb lOOOOMf. 
baare ©elbgewinne. Ziehung am 25. Dftober. 
Originaüßofe & 3 Mf. 50 Bfg.; au&erbem 
AntheiLßofe ä lOB’g./ 11 ©tüd in fortirten 
Hummern 1 Mf.

alfr- unb  g tilb e rln tte rie  ju  |t ln  |Tnnr.
Hauptgewinn: 50000 Mf., in baar 

mit 45000 Mf. jahlbar. Ziehung am 
21. Dftober. ßofe a 1 Mf. 10 $fg. em* 
pfiehlt baS 2otterie*©omtoir oon

E r n s t  W itte n b e r g ,
_______ le g ie rs tr . 30.

G ä n s e f e d e r n ,
wie sie oon ber ©anS fommen, mit 
ben ganjen Saunen, habe ich abju* 
geben unb oerfenbe fßoftpacfeie, ent- 
ijaltenb
9 Pfund netto ä Mk. 1,40 per Pfund,
biefelbe Qualität fortirt (ohne ©teife) 

mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Mitnahme ober oorherige ©in* 
fenbung beS Betrages, ftür flare 
ilBaare garantire unb nehme waS 
nicht gefällt jurücf.

Rudolf Müller, ®tolp i. Bomtnern.

Rothe Kreuz-Lotterie.
Hauptgewinn: W arf 50,000, 20,000

baareS ©elb; Ziehung am 25. Dftober er. 
Hierju empfehle id) Driginal*ßofe ä Mars 
3,50 unb bie sehr beliebt geworbenen 10 fg.s 
2ofe (11 ©tücf mit oerfduebenen Rummern 
für 1 Mars.)

©olbs unb © itbersöottcrie ju Maffow; 
Hauptgewinn Ullnrf 50 ,000 ; yiehung am 
20. Dftober er; Sofe hierju ä Mars 1,10. 
Sie Hstuptagentur: O s k a r  D r a w e r t ,
Altftäfrf. W arft.

ßfiitralfeuer-Soppelflintcn
oon 27-200  $»!., öüdifon, Icfd)ing§, 
SReooloer sc. äußerst billig
Ewald Peting, StroOanbftr. 12.

G e o r g  Y o s s ,  £ ()O O t,
W e i n g r o s s h a n d l u n g ,

empfiehlt ihr J ä g e r
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 

Champagner, Rum, Cognac und Arrac.________
^ K ünstliche Zähne.

@d)nterjlofcg 3at)Uöieljen.
Gold- u. Porzellain-

Z a h n f ü l i u n g e n .
H. Schneider,

Thorn, Breitostrasse 27.

Konkurs - Ausverkauf.
4 E lisabethstrasse 4  neben Frohwerk.

SaS öager besteht noch auS

f i i i t k  |tlriß= n n i i l1ollitiB«mt, iiiitn t tlc.
©ine ißartie ff. roodenet ©trumpfe ju t)ier nod) nidit bogemefenen InUipen greifen. 

(@d)aufenftcr beaditen)!! Jifdttüdier, ©tücf 90, 120 unb 160 fßf. ©ernietten. ©lücf 25, 
30 unb 40 $f. fjanbtüdicr, ©tücf 25, 30, 40 unb 50 fßf. fßaraboijanbtüdior, 5 0 -8 0  ißf. 
^lanefl, fDietcr 45—60 fßf., (gabrifpreiä 70 fßf.) ©ebter ©eibenfammet, ÜJlcter 2,25 'Dff., 
(f^abrifprciS 3,25 3JlfO @ro§e fdimarjfeibene Äranatten oon 10 'flf- an. 5 ®u3enb 
äßäfcbefnbpfe für 10 ifSf. puppen oon 10 ißf. an. ©cbürjen oon 20 fPf. an.

©amenmäntet (flciitci* SBorratl)), 3,50 SOlf.
4  ©(ifabetftftvafec 4  int ftü itfu vö= s,'luöucvfauic.

Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt.

%

k
IKepnvatnven wte Umpolftevuitgen an fp o l ft e r ut ö b c l n toevben 

g u t  nnb b i l l i g  ßergefteHt.

Dr. Warschauer’s Wasserheii- u. Kuranstalt!
Sooihad Inow raziaw .Borjügl. 

©inriditungen. im Mäfiige
greife.

S fe itv  stöer ^ xtr l)0U Berlepungen, chvonifdje
O W l  J l C v U t U l t l U t U  5?ranfheiten, ©chmächejuftänbe :c. ^3rofp. franfo.

■▲ ▲ ▲ ▲ ▲ ▲ ▲ AAAAiAAAAAAAAAAAAg
2  p - p -

p le llttt-  un b  ffltalflro^rncdtc 8 t ,  im §aufe be§ §errn  Carl J  
4 «  Spiller habe id) ein ^

< M onial--, 3Bein= u. @cßanl0ei(|aft ►
^  eröffnet nnb emnfehle baffelbe ber ©unft beS geehrten BublifumS.
^  Sl)orn ben 27. ©eptember 1893. H°^sl(iüungSt)oll

1 O s k a r  R a a s c h . ;
8 S T V T T V T T V T T V fV T T T T T T y V T T ? Ä

Ä  U f c U - l n s  titntJ f e
M . P a lm .

3 u  beit seht begtiinenhen Kcttknrsen
ucljme ttoeß 2lnmclbungctt entgegen.

Zum Spazieren-Reiten
Reiten gu t g e ritten e  Jlfev^e fixv jefre* © em idjt |n r  y e r fn g n tig .

'V -  : V ‘ ' . m  K Z \

n u r

Kolli® >|« Los®.
Z ie lin n g ' am  2 5 .,  2 6 . ,  2 7 . O k to b e r  er .

Hauptgewinne in Baar
- 5 0 0 0 « , 2 0 0 0 0 , 1 5 0 0 0 , 1 0 0 0 0  e tc . M k., "7

' 1 7 0  O O O  M a r k .Summa
I H P  Lose a 3 M., 1;4 1,75 M.,74 • M. Porto u. Liste 30 Pf. Einschr. 20 Pf. extra. I

i r  empfehlen z«r Gold- u. Silber-Lotterie cjiaS8oW).
M P 1 Jeder Gewinn mit 90 %  baar zahlbar. — Ziehung 20. u. 21. Oktober er. 

p e r  G e w i n n e  i W. 2 5 9 0 0 0  M a r k .
IpB®* Lose a I M., 11 Stück 10 M. Porto u. Liste 20Pf. Einschr. 20 Pf. extra. |

i * r  N e u b a u e r  & R e n d e i m a n  n,
BERLIN W., Friedrichstr. 198. Neustrelitz.

Telegr.-Adr.: Millioneniraus.

I f t l i t t  für filiotoiirnpliic
A .  W a c h s

B rm n b crgcr B orftab t,
Sdju lftvapc 91t. 7,

liefert ‘Ubalofltaüllicn Jebci- iUrl, fomie

Portraits in Kreidezeichnung,
in ooriüfllidjftcr SfuSfü^rung, 

febneü — billigst.
Aufnahmt nad) an|rrßalb auf ßtfttllung

ohne ♦pretserhöhuttß.
Sßei allen Slufträgen roirb ber ocrauSlagfe 

fVabrprei§ für bie ©tabtbabn }uriicferftattet.

|i)o ta g ta p |if il)f$  JUrlirr.
Kruse & Carstensen,

0d;lo§ftra^c 14 ^ 8 f
vis-ä-vis bem ©chü^engarten._____

.................................................  "  _  ^

4 JAEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemde^
Billigste, eleganteste und praktischste Wäsche

ist mit W e b s t o f f  überzogen und in Folge dessen von Leinenwäsche 
nicht zu unterscheiden. Jeder Kragen kann eine Woche getragen 
werden, wird nach dem Gebrauch weggeworfen und kostet kaum das 

Waschlohn eines leinenen.

Vorräthig in T lio r n  bei:
F. Menzel, Max Braun.

Ifltffls
neuest. *JHoöc

in größter 
Auswahl, 

sowie
©erabfljaltfr 

nach sanitären 
Borfchriften,

91äljrs ii.
U m f t o n b ö s  

i^orfetö, 
geftridtc  
eu rfetd

unb
Uorsrtfd)ontr
empfehlen

Lewin & Littauer.
J. Angowski, Sljorn,

6cl)u()mad)evmctftcf, Gulntcvftvaffc 15.

tBUltßfTe ß t m s q w H t  
f u r | i i i n D i t l i i |c 6 c h u h t b a a r e n .

llelleUnttgeit, sowie lle ^ n v a tu re it 
werben frnuevljnfi* f^n e ll unb UiUig
ausgeführt. _________________

H e r r s c h a ft l .  W o h n u n g e n
Bromberger Borftabt ju nermiethen. Deuter.

Hiermit bie ergebenste Anjeige, ba6 
id) hierfelbft Marien^ unb Bäcferftr.=©cfc 
mt. 13/26 ein

iolksntmlt^giurfflti
nerbunben mit einer Hstl}Ptŝ 0cntur ^er 
öcben§üerfid)erung§ * ©efeüfchaft „3)eutfd); 
lanb“ , mit bem heutigen Sage. eröffnet 
habe unb bitte, mich mit Aufträgen, beren 
prompteste ©rlebigung icb juftebere, beehren 
ju wollen.

©d)riftftüde aller Art,  in beutfeher, 
polntfd)er unb rufftfdier ©ptad)e, werben 
jeberjeit bestens angefertigt.

©prechftunben: Borm. oon 8—1 Uhr.
Michm. oon 3—6 Uhr. 

S. Streich, SBolfganmalt,
ein für nllcm^i gcricbtlicb oereibeter 
SDolmetfcher unb £ran3lateur ber 

russischen ©prache 
unb russischer Sprachlehrer.

23öttcßerarbeiten
werben baucrl)stft unb schnell 

v ausgeführt bei 
H . B o c h n a , ©öttdjenueifter 

im ÖHufeum (Heller).
r  ßloafctmer steig oorräthig.

N ä h m a s c h i n e n !
30 %

b illiger al8 bie tfonturrenj, ba weber 
reifen lasse, noch Agenten halte.

jja d ja rm ig e  § in g e r  unter 3 jähriger 
©arantie, frei Han§ unb Unterricht für nur

6 0  M k .
Masohine Vogel, Vibraitiog Shuttle, 
Ringschiffohen Wholor & Wilson

ju ben billigsten greifen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber unb billig.

$afd)iniifd)iiteit mit 3 in fc in laü e
non 45 Mf. an.

Bsima ftÖringcr 36 ein 18 Mf.
Wäschemangelmaschinen

oon 50 Mf. an.
Meine sämmtlich führenben hait^iuirth5 

fdiaftlidten Maschinen haben in biefem^ahre 
in ber ©ewerbeau^ftellung ju Magbeburg 
(ßouifenparf)^ bie golDcne Mebaisle er= 
halten. S. Landsberger,

(sopucvnifuäftr. 22.

iin ntibl. ^orktjimmer
ju oermietßen ©lifabclljür. 14  II I r .

rSSESSä̂ jl
3 u r  Herbst- unb 9oE-@ aifM -

A nfertigung Uon

Strassen-, Haus- und 
Ball-Toiletten,

sowie oon AeUhcjiigcn, Nomens unb 
Ä inberniäntcln ju bioh* mäßigen 

unb festen greifen im
Atelier für Damenkonfektion,

Xhorn, ©trobnnbitr. 16., I.

H. Stefanska.
Ausführung streng mobern; sorgfältig 

unb fdmeü.

S ie d le r  C ig ö r te n -J liig D r r fa r t
9tui- tiocß btö jum 30. b. 9)1̂ *

?fm Säger befinben sieb nod) folgenbe \ $  
prei^werthe Marsen:
Berla Meyicana fr. 12,00 je^t 7,50 Mf.
R a n a .................fr. 10,00 je^t 7,00
©harle§ 2)iden§ . fr. 9,00 je^t 6,50 
3o[e ©aballero^. fr. 8,00 je^t 5,25
Aleyanbria..........fr. 6,00 je^t 4,50
Alpenliefel..........fr. 5,75je^t4,2o
M o ltfe .................fr. 5,50 jeftt 4,00
©aprtoi.................fr. 5,50 jeljt 4,00
M a n ) ................... fr. 4,50 je^t 3.00 „ .
®ic ßabencinrichtuitg Uerfaufc biüifll*'

L. C. Fenske, S3rcitcfir. 9.

C. Preiss, Breiteftr. ir. 32.
©olbene H^^n^Uhren non 36—400 M ^  

„ ^amen^Uhren „ 24—150 ,/
©ilberne öerren^Uhren „ 12— 60 „

„ iamen^Uhrcn „ 15— 30 „
RicfeLUhren . . . . „ 4— 15 „..
Reelle WerkstUtte fttr Uhren-Reparataren und Musikivê * 

aller Art.

$ür!ten- u. JHufctfstlirtH
oon

P. Blasejewski.
©mpfehle

|a g e r  ist
fiojjtjaarbcM,
6or|t- unb

fiafainabrM,
Handfeger»

<2>djro b b tt f
Sd)fucrbur(lfstt
Bohnerbürft^st' 

Jcppidibefen, ^eppiebhanbfeger, J^arbätfd)est  ̂
2Öicb§bürften, Äleiberbürftcn, Möbelbürfte*1» 
Möbelflopfer.

ôpT=, Hststrs, 3aljus unb iHaacl# 
bürsten, Stämme in föüffclfjorn, ©lfc,,i 
betn, ©diilbpatt unb Horn ju 
billigsten greifen G erberStr. 35 -

3 u r2 ia i)o lm tflü o n ® ü tc t
jum unb oom Bahnhof empfiehlt sich

©pebiteur W . B o e t tc l ic ^  
^nhaber: Paul Meyer, 

3?rücfcnftrafce 5. __ ^
fp®T ©in möblirtcd Zimmer 'W&  ö

. Burfchengel. oom 1. 9. j. o. Breiteftr. ö

2)rucf unb Ber lag oon ©. 2) o mb r o w §f i  in Ihow .


